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Zur M'iegrlage.
Abwehr und Angriff.

Die große Offensive der Engländer und 
Franzosen nördlich und südlich der Somme 
nimmt ihren Fortgang. Tag und Nacht wer­
den in jeder Minute wohl 100 Granaten ab­
gefeuert, aber immer wieder zeigt es sich, daß 
die Masse der Geschosse nicht den Ausschlag 
gibt, die deutschen Soldaten bleiben die ersten 
in der Welt. Engländer und Franzosen haben 
kaum irgendwelche Erfolge errungen, die sie 
über die erste Linie hinausgeführt hätten. Die 
Kämpfe sind noch im vollen Gange und die 
Heeresberichte deswegen schweigsam, aber die­
ses Schweigen kann der Deutsche aushalten. 
Er weiß ganz genau, durch kommen sie nie.

Auch Linsingen war die Schweigsamkeit 
selbst geworden. Nur ganz kurz und trocken 
lauteten seine Meldungen, die aber stets von 
neuen Fortschritten in der Umgegend von 
Luzk meldeten. Heute kann er wieder von 
einem abgeschlagenen russischen Angriff mel­
den, und wieder errang er bei der Verfolgung 
weiteren Bodengewinn. Sein zähes Vor­
gehen droht Brussilow um die letzten Früchte 
seiner Anstrengung zu bringen. Das Ziel der 
Russen bleibt Lemberg, auf dem geraden Weg 
stellt sich Bothmer mit seinen eisenfesten Trup­
pen in den Weg. So versuchte man einen an­
deren Weg. Es gelang, die ganze Bukowina 
zu überrennen und dann wendeten sich die 
Russen nordwestlich gegen Ealizien. Der Be­
sitz von Kolomea hätte sie Lemberg bedeutend 
näher gebracht, hier aber leisteten die Öster­
reicher einen Widerstand, der dem des Grafen 
Bothmer nicht nachsteht, und Brussilow sieht 
zugleich seine Armee durch Linsingens Vor­
gehen in ihrer Rückwärtsverbindung bedroht. 
Helfen soll auch hier die allgemeine Offensive 
und so entbrennt auf der ganzen Ostfront der 
Kamps. Wieder war es die Gegend südlich 
vom Narocz-See biis nach Smorgon ,wo schon 
im Februar der große Angriff sich verblutet 
hatte, ohne seinem Ziel, der alten Haupt­
stadt Wilna, nur einen Schritt näher zu 
kommen. Auch südlich von Smorgon erfolgten 
Angriffe, bei Pocovze östlich von Krewo und 
bei Stoikowschima südöstlich von dem noch 
weiter südlich liegenden Wiszniew. Alle diese 
Fronten stehen unter dem Generalfeldmar­
schall von Hindenburg, an den sich Prinz Leo­
pold von Bayern anschließt. Auch dort verlies 
der Tag nicht ruhig, doch waren wir jetzt hier 
die Angreifer, jagten in kräftigen Gegen­
stößen die Russen zurück und machten 18 Offi­
ziere und 1883 Mann zu Gefangenen. Es 
scheint, als ob die Nähe der Heeresgruppe 
Linsingen sich bemerkbar macht, die schon 
lange mit dem Stellungskriege gebrochen hat. 
Wenn wir oben aber den zähen Widerstand 
des Grafen Bothmer rühmten, so trifft das 
auch schon nicht mehr ganz zu. Auch er ist zum 
Angriff übergegangen und hat die Russen 
auf einer Front von 20 Kilometern um 10 
Kilometer zurückgedrängt, alles Nachrichten, 
die General Brussilow schwere Sorgen machen 
müssen. Er läuft Gefahr, die Bukowina, die 
einzige Beute dieser größten Offensive, frei­
willig aufgeben zu müssen. Diese gewaltigen 
Stöße der deutschen Truppen erfolgten, wäh­
rend zu gleicher Zeit unsere Westfront zwar 
abgebröckelt aber nicht durchbrochen werden 
kann!

Auch im Luftkriege ist das Glück uns dort 
treu geblieben. Zwar nicht 15. wie gestern 
aber doch 9 feindliche Flugzeuge wurden 
heute «beschossen, und wieder steht diesen 
Verlusten der Feinde kein einziger auf unse­
rer Seite gegenüber. Diese Fliegertätigkeit ist 
ein wichtiger Teil der großen Offensive, sie soll 
die rückwärtigen Verbindungen, die Stellun­
gen der Batterien auskundschaften, und wie ist

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 5. Juli. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  5. Ju li.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Von der Küste bis zum Ancre-Vach, abgesehen von kleineren 

Erkundungsgesechten, nur lebhafte Artillerie- und Mnenwerser- 
Latigkeit. Die Zahl der in den letzten Tagen auf dem rechten 
Ancre-llfer unverwundet gefangenen Engländer beträgt 48 W ZM 's, 
887 Marm. — An der Front Zu beiden Seiten der Somme sind 
seit gestern Abend wieder schwere Kämpfe imgange. Der Feind 
hat bisher nirgends ernste Vorteile zu erringen vermocht. Auf 
dem linken M aasufer verlief der Tag ohne besondere Ereignisse. 
Auf dem rechten Ufer versuchten die Franzosen erneut, mit starken 
Kräften, aber vergeblich, gegen unsere Stellungen nordwestlich des 
Werkes Thiaumont vorzukommen.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die kurländische Küste wurde ergebnislos von See her be­

schossen. Gegen die Front der
Armeen des Generalfeldmarschalls von Hindenburg 

gerichtete Unternehmungen des Gegners wurden, besonders beider­
seits von Smorgon, festgesetzt. — Deutsche Fliegergeschwader warfen 
ausgiebig Bomben auf die Bahnanlagen und Truppenanfammlungen 
bei Minsk.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Die Russen haben ihre Angriffstatigkeit auf der Front von 
Zirin bis südöstlich von Baranowitschi wieder aufgenommen. I n  
zumteil sehr hartnäckigen Nahkämpfen wurden sie abgewiesen oder 
aus Einbruchsstellen zurückgeworfen. Sie erlitten schwerste Verluste.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Beiderseits von Kosciuchnowka (nordwestlich von Czartorysk) 

und nordwestlich von Kolki sind Kampfe imgange. Ueber den 
Siyr westlich von Kolki vorgedrungene russische Abteilungen werden 
angegriffen. An vielen Stellen nördlich, westlich und südwestlich 
von Luzk bis in die Gegend von Werben (nordöstlich von Be- 
resteczko) scheiterten alle mit starken Kräften unternommenen Ver­
suche des Feindes, uns die gewonnenen Vorteile wieder zu entreißen. 
— Die Russen haben, abgesehen von schweren blutigen Verlusten, 
an Gefangenen 11 Offiziere, 1138 M am  eingebüßt. — Bahnanlagen 
und Russenansammlungen in Luzk wurden von Fliegern angegriffen.

Armee des Generals Grafen von Bothmer:
Südlich von Barysz hatte der Feind vorübergehend auf 

schmaler Front in der ersten Linie Fuß gefaßt. Unser Erfolg süd­
östlich von Tlumacz wurde erweitert.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

dieser Wißbegier gewehrt worden! Der 
Kampf geht seinem Höhepunkt entgegen, in 
Paris wie in London ist man in größter 
Spannung, man fragt sich, ob noch ein Win­
terfeldzug kommt. Doch der französische 
Kriegsminister warnt vor übertriebenen 
Hoffnungen, und General Haig will die Of­
fensive überhaupt nur als Einleitung gelten 
lasten. Aber die nächsten Wochen sollte nie­
mand vergessen, was wir den Männern täglich 
verdanken, die im Osten und Westen unerschüt- 
tert Wacht halten. **

Die englisch-französische Offensive 
im Westen.

Die englischen Berichte.
General Haig berichtet vom 3. Ju li: Nach­

mittags wurde der Kampf mit abwechselndem Er­
folge bei La Voiselle und südlich von Thiepval fort­
gesetzt. Im  allgemeinen verlief er zu unserem 
Vorteil. Durch feindliche Gegenangriffe südlich 
von Thierwal wurden einige unserer Truppen aus 
einem Teil der Stellung, die sie am frühen Morgen 
erobert hatten, vertrieben. Zahlreiche feindliche 
Angriffe auf anderen Punkten wurden mit großen 
Verlusten zurückgewiesen. An einigen Stellen kamen 
wir wieder ein gutes Stück vorwärts. Viele 
Waffen und Kriegsmaterial wurden erbeutet. Die 
Zahl der Gefangenen ist jetzt auf über 4300 gestiegen.

Aus dem britischen Hauptquartier meldet 
Reuters Büro vom 4. Ju li: Während der Nacht 
kam es in der Nachbarschaft von La Voiselle zu er­
bitterten Kämpfen, in welchen der Feind einen 
kleinen Teil des verlorenen Vsdens südlich des 
Dorfes zurückeroberte. Weiter gegen Süden wur­
den einige Fortschritte gemacht. Unsere Truppen 
erstürmten ein Gehölz, erbeuteten weiteres Kriegs­
material und machten Gefangene. An anderer 
Stelle der Front fand ein ununterbrochener Lauf­
grabenkampf statt. Es wurden mehrere Überfälle
gemacht, wovon zwei in der Nachbarschaft von 
Armentieres besonderen Erfolg erreichten. Ein 
feindlicher Überfall wurde mit Verlust einiger ver­
wundeter Gefangener zurückgewiesen.

Weitere Berichte.
Die ZeitungsLerichLerstaLtsr im britischen Haupt­

quartier melden, daß die Schwierigkeiten, auf die 
die Alliierten bei ihrer Offensive stoßen, von dreier­
lei Art sind. Sie sehen sich Labyrinthen von Lauf­
gräben, mehreren hintereinander gelegenen Reiben 
von Verschanzungen und Dörfern gegenüber, die 
durch Laufgräben miteinander verbunden sind. Um 
die Dörfer zu erreichen, die in verstärkte Plätze mit 
Liefen unterirdischen Gängen und Unterständen ver­
ändert sind, mußten die Angreifer erst Lausgraben­
reihen erobern, die von Maschinengewehren, die bis 
zum letzten Augenblick verborgen gehalten waren, 
bestrichen wurden. Da die alten Laufgräben dem 
Erdboden gleichgemacht sind, müssen die vorwärts- 
rückenden Soldaten auch immer wieder neue Lauf­
gräben anlegen. Der Prozentsatz der leichten Ver­
wundungen soll sehr hoch sein und ungefähr vier 
Fünftel der Gesamtzahl betragen. Trotz der Voll­
kommenheit, mit der die artilleristische Vorberei­
tung durchgeführt wurde, kam es doch vor, daß 
Stacheldrahtversperrungen wie durch ein Wunder 
vor der Zerstörung bewahrt blieben, und an diesen 
Stellen haben die Angreifer auch die größten Ver­
luste gehabt. Die Deutschen bedienen sich zur Ver­
teidigung meist der Maschinengewehre, die auf ge­
heimnisvolle Weise aus Erdhöhlen hervorgebracht 
und mit großer Tapferkeit bedient werden.

Der Sonderberichterstatter der „Times" im 
Hauptquartier in Frankreich sagt: Die Schlacht, 
die historisch wohl die Schlacht an der Somme ge­
nannt werden soll, ist seit Sonnabend im Gange. 
Engländer und Franzosen wirken auf beiden Ufern 
des" Flusses gemeinsam miteinander. Die Eng­
länder greifen nördlich von dem Tal auf einer 
breiten Front den Gegner an. Bis jetzt sind die 
kolonialen Truppen noch nicht ins. Feuer hinein­
gebracht. Beim ersten Angriff drangen die Eng­
länder fast überall in die feindlichen Frontlinien 
ein und besetzten mehrere Stellen, sodass sie diese 
jetzt fest in Händen haben. Der Kampf war außer­
ordentlich heftig und wird vielleicht noch tagelang 
weiter dauern, obwohl dieser Vorstoß offensichtlich 
nicht darauf zielt, eine endgiltige Entscheidung 
herbeizuführen. Es ist die größte Offensive, die 
England bis jetzt unternahm. Nach fünftägiger Be­
schießung über eine Breite von 90 Meilen ist der 
Vorstoß erst erfolgt. Bei der vorhergehenden Be­
schießung wurden die Verbindungs- und Etappen- 
linien hinter der feindlichen Front völlig zerstört. 
Die Mitteilung, daß der Angriff keine endgiltige 
Entscheidung bezweckte, ist völlig in Überein­
stimmung mit Behauptungen, die vor mehreren 
Tagen in englischen Blättern veröffentlicht waren, 
daß der jetzige Vorstoß keinen Unterteil der allge­
meinen Offensive bildet, sondern nur den Fran­
zosen bei Verdun Lust machen soll. Im  Londoner 
Westend waren am Sonntag Massen von Menschen 
versammelt, um die letzten Mitteilungen von der 
Front abzuwarten.

Die feindlichen Führer.
Londoner Blätter melden, daß der französische 

General Fock zusammen mit dem britischen Ober- 
kommandanten Haig die jetzige Offensive vorbe­
reitet habe. Die beiden angreifenden französischen 
Heeresgruppen ständen unter dem Befehl der Gene­
rale Petain und Fayolle. I n  der Champagne habe 
General Couraad den Oberbefehl.

Die Verluste der Engländer.
Wie die „Voss. Ztg." hört, schließt man in Lon­

don daraus, daß diesmal die Verwundeten in so 
großer Zahl dorthin gebracht werden, daß die letzten 
Verluste der Engländer enorm hoch seien. Alle 
Lazarette hinter der Front seien überfüllt.

Geduld!
Reuter warnt davor, von der Offensive rasche' 

Erfolae zu erwarten. Es sei schon jetzt klar, daß 
nur langsam Terrain gewonnen werden würde, 
und daß dabei mit hartnäckigem Widerstand ge­
rechnet werden müsse. Das Publikum müsse 
Geduld haben.

Unerfüllte Hoffnungen.
„Times" meldet aus P aris  vom 2. Ju li: Die 

Offensive wurde in Frankreich mit Ungeduld er-

/
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Wartet. Wir waren schon lange bereit, zu beginnen. 
Der Tag des ersten Infanterie-Angriffes wurde 
»on Jofsre festgesetzt. Engländer und Franzosen 
gehen vollkommen einheitlich vor; die Velgier über­
nahmen eine nützliche Rolle, indem sie einen größe­
ren Abschnitt der Front besetzten als bisher und 
die deutschen Stellungen bei der den Angriffen 
vorangehenden Beschießung unter Artilleriefeuer 
nahmen. Das Gelände, das für den Angriff der

gebiet, kein Vergrverksgebiet. Keine ausgedehnten 
Dörfer, die letztes M al den Deutschen nützliche 
Stützpunkte boten, liegen im Kampfgebiet. Das 
Gelände ist offen, leicht gewellt und bietet ein 
besseres Schußfeld für die Artillerie und mehr 
Raum für die Entfaltung der militärischen Über­
macht. Die Artillerie spielt eine wichtige Rolle, 
die Infanterie hat diesmal geringere Verluste als 
bei den Angriffen nach der alten Methode. Trotz­
dem ist die Aufgabe der Infanterie noch immer 
schwer. Wir müssen ziemlich viele Fehlschlage er­
warten, ehe wir erreichen, was wir wollen.

In  einem Leitartikel schreibt die „Times": Die 
große Offensive im Westen hat gut angefangen, 
aber die Kämpfe werden langwierig sein. S ie  
können nicht nach den Ergebnissen des ersten Tages 
beurteilt werden. Man befolgt jetzt eine Methode, 
durch die ein langandauernder, ununterbrochener 
Druck auf den Feind ausgeübt werden soll, der ver­
mutlich viele Opfer kosten wird.

„Mormng Post" schreibt: Vorläufig besteht kein 
Grund, anzunehmen, daß die letzten Erfolge den 
Beginn eines allgemeinen Vormarsches darstellen. 
Selbst wenn man annimmt, daß sie die Vorläufer 
eines solchen sind, wird der Vormarsch ungewöhnlich 
langsam vor sich gehen, da ungeheure SLreitkräste 
auf einem ausgedehnten Gebiet miteinander im 
Kampfe stehen und der Widerstand des Feindes 
hartnäckig ist. Die erste Aufgabe ist nicht, zu siegen, 
sondern es dem Feinde unmöglich zu machen, das 
von ihn: besetzte Gebiet zu halten. In  England 
selbst muß man sich mit dem Gedanken vertraut 
machen, daß die Offensive notgedrungen schwere 
Verluste mit sich bringt. Die Aufgabe, die den 
Alliierten bevorsteht, ist lang, blutig» mühsam und 
das Ende ist noch nicht abzusehen.

Die Londoner Abendblätter vom Montag be­
sprechen die englisch-französische Offensive in zurück­
haltenden, sehr nüchternen Ausdrücken. So sagt 
„Westmrirster Gazette": Die Offensive unterscheidet 
sich aller Wahrscheinlichkeit nach von den örtlichen 
Offensiven des letzten Jahres, wie denen von 
Neuvechapelle, Loos und m der Champagne, und 
wir können nicht schnelle, entscheidende Ergebnisse 
erwarten. Wir müssen vielmehr vorwärts blicken 
auf die Zeit eines in die Länge gezogenen Kampfes» 
in der wir nicht nur zur Gewinnung von Gelände 
beizutragen hoffen, sondern zur Erschöpfung der 
feindlichen Widerstandskraft. Geländegewinn mag 
in diesem Kriege sogar von geringerer Bedeutung 
sein» vorausgesetzt, daß es uns gelingt, die I n i­
tiative zu gewinnen und zu behalten und am Ende 
der Operationen verhältnismäßig stärker zu sein 
als der Feind. Vor allem dürfen wir hoffen, daß 
jetzt ein enges Zusammenarbeiten zwischen allen 
Alliierten auf allen Kriegsschauplätzen besteht. Im  
gegenwärtigen Augenblick haben wir das will­
kommene Schauspiel, daß die Alliierten bereits 
überall die Offensive ergreifen. — „Prrll Mall 
Gazette" spricht sich ähnlich aus: Die Politik, die 
wir jetzt verfolgen, ist eine Politik des methodischen 
Angriffes, und die Kenntnis dieser Tatsache sollte 
alle Arteile über die Ergebnisse bestimmen. Wir

an
wird

haben seit Ppern, Neuvechapelle und Loos sehr 
Erfahrung gewonnen, und die neue Politik u 
wahrscheinlich nicht zu schnellen dramatischen 
Wechselfällen führen. S ie wird nur langsam vor­
gehen, aber wir erhoffen beständige Erfolge und 
eine gänzliche Erschöpfung des Feindes Schritt für 
Schritt durch unsere Übermacht an Metall und 
Explosivstoffen.

über Rotterdam wird vom Montag gemeldet: 
Nach den hoffnungsvollen ersten Berichten Haigs 
über die englische Offensive in Nordfrankreich trat 
gestern Abend in London schon eine leise Ent­
täuschung ein, da die letzten amtlichen Kriegs­
berichte keine greifbaren Erfolge mehr meldeten. 
Alle englischen Privatmeldungen betonen, daß die 
Deutschen ungeschwächt angetroffen wurden.

Wie groß die Erwartung in London gewesen ist.
Folgender Bericht aus London wurde in Amster­

dam veröffentlicht: „Wir stehen am Vorabend
größter Ereignisse. Bereits am Mittag des 2. Ju li 
hatten wir dafür die ersten Beweise, wiewohl das 
englische Hauptquartier in Frankreich bisher 
immer erst am spaten Abend seine kurzen Heeres

<5ronr uoer einen 
Abschnitt von 20 Merken hin an. Kurz darauf 
folgten spätere Nachrichten mit den Ziffern der 
Gefangenen. Die Meldungen tr<ffen das Publikum 
in fieberhafter Spannung. Die Zeitungen ver­
teilten Extrablätter, die im Augenblick vergriffen 
waren. Das Vertrauen auf die Heeresleitung ist 
unbegrenzt. Wenn auch mit dem todesmutigen 
Widerstand der Deutschen gerechnet wird, erwartet 
man ern großartiges Ergebnis. Man weiß, daß der 
Feind große Streitkräfte in Bereitschaft hat. Die 
Tatsache, daß die englischen Aufklärungen feststellen 
konnten, daß die Deutschen keinen Mann von der 
englischen Front abgezogen hatten, beweist weiter, 
daß die Deutschen in vollem Umfange vorbereitet 
sind und wie ernst sie die neuen englischen Truppen 
nehmen."

Französische Pretzäußerungen.
Bei Besprechung der französisch-englischen Offen­

sive in den Pariser Blattern stellen die Militär- 
kritiker sämtlich fest, daß die Deutschen erbitterten 
Widerstand leisten. „Temps" betont, man könne 
nur sprungweise vorgehen. Jede Verteidigungs­
linie müsse erst durch die hinreichend vorhandenen 
Granaten zermalmt werden.

Der Lyoner „Progres" betont nach der „Deut­
schen Tagesztg.", die Offensive an der Westfront 
habe polrtische Ziele. Die Neutralen müßten in 
dem Glauben an den Endsieg des Vierverbandes 
gestärkt werden und den Entschluß fassen zu engerer 
wirtschaftlicher Anlehnung an den Vierverband. 
Einige, wie Rumänien und Griechenland, müßten 
militärisch mithelfen, Griechenland indirekt ^urch 
die Ausnutzung der Defenstvpunkte, die Sarrail 
sämtlich besetzen werde. „Progrös" meldet indessen, 
daß der Enthusiasmus in Paris bedeutend schwächer 
als in London sei. Die Pariser Zensur verbot so­
gar, den Fall von Kolomea bekanntzugeben, weil 
M- Sousblätter deshalb Extra-Ausgaben plante^

Neutrale Stimmen. ,
Von den Amsterdamer Blättern schreibt „Nisuwe 

van den Dag" über die Offensive im Westen, die 
DefenfivkrafL der deutschen Armee müsse ungeheuer 
sein, denn die von den Verbündeten bisher trotz 
ihrer sorgfältigen Vorbereitung erreichten Resul­
tate seien ziemlich gering. , .  . . .

Der „Nieurve Courant" sagt: Alles scheint dar­
auf hinzuweisen, daß der gemeinsame Angriff der 
Engländer, Franzosen, Kanadier, Australier und 
Neu-Seeländer die große Offensive der Verbün­
deten sein soll. Obwohl diese, wie bei dem starken 
Munitions- und Menscheneinsatz nicht anders zu 
erwarten 
doch
Überraschung nur schwach zur Geltung brachten uno 
für den ersten, häufig entscheidenden Tag nur sehr 
mittelmäßige Erfolge auszuweisen haben. Das be­
weist, daß der Durchbruch völlig mißglückt, daß das 
Widerstandsvermögen der Deutschen sehr groß ist 
und der Gefechtswert der englischen Truppen keines­
wegs mehr die Höhe des ersten Expeditions­
heeres hat.

„Svenska Dagbladet" schreibt über die englisch- 
französische Offensive, offenbar hätten sowohl 
Vrussati wie Joffre versucht, Akackensens meister­
hafte Operationen am Dunajec nachzuahmen; aber 
die Verhältnisse seien nicht dieselben wie damals, 
als Mackensen die russische Linie zerbrach. Man 
müsse glauben, daß die französische Offensive in 
ihrem Ergebnis der russischen gleichen werde, deren 
Wogen sich vor Linstngen und Vothmers zäher Ver­
teidigung gelegt hatten. Aller Wahrscheinlichkeit 
nach würde man durch die neue große Offensive 
keinen Zusammenbrach der Westfront erleben.

Verdun darf nicht fallen!
In  der „Humanite" vom 27. Juni' schreibt 

Pierre Nenaudel: Die Schlacht bei Verdun darf 
nicht mit der Einnahme der Stadt enden, in der 
sich der ganze Heroismus eines Volkes konzentriert 
hat, das für seine und deren Freiheit kämpft. 
Verdun ist ein Symbol. Selbst wenn es jetzt keine 
strategische Bedeutung mehr besitzt, ist hier der 
Punkt, wo die Moral des kaiserlichen Jmperialis- 
mus zu Falle kommen wird. Verdun kann nicht 
fallen. Der Geist des freien Frankreichs schützt es, 
hindurch durch die heroische Seele seiner Verteidiger.

Die Bevölkerung hinter der Front in Französisch- 
Lothringen wird abgeschoben.

Wie die „Basier Nachrichten" erfahren, sind 
dieser Tage in die Franche Comttz viele Familien 
aus lothringischen Ortschaften nahe der Front zu­
gewandert, welche auf Befehl der französischen 
Militärbehörde so überraschend plötzlich abgeschoben 
wurden, daß viele nur das Nötigste mitnehmen 
konnten.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 4. J u li gemeldet:
Russischer Kriegsschauplatz:

In  der Bukowina wiesen unsere Truppen ver­
einzelte russische Vorstöße ab. Bei Kolomea wird 
in unverminderter Heftigkeit weitergekämpft. Die 
von den Russen im Westen der Stadt geführten 
Angriffe drangen nicht durch. Im  Norden — süd­
östlich von Tlumacz — schritten deutsche und öster­
reichisch-ungarische Truppen erfolgreich vorwärts. 
In  Wolhynien versuchte der Feind, unser Vor­
dringen durch Massenangriffe aufzuhalten. Er 
wurde überall unter schweren Verlusten zurück­
geschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

2. J u li lautet:
Westfront: Südlich vom SLochod dauern die 

Kämpfe auf breiter Front an. Der Feind benutzt 
jede Gelegenheit zu energischen Angriffen. Beson­
ders heftig wird bei Trysten und Kijaz (3 Kilo- 
meter östlich Trysten) nordöstlich von Kisielin, im 
Raume südlich von Zubilno und bei dem Dorfe 
Wola Sadowska (11 Kilometer südöstlich von Ki­
sielin) gekämpft. In  allen Gefechten wurde der 
Feind abgewiesen. Deutsche Truppen, die bei dem 
Dorfe Zubilno angriffen, wurden zu fluchtartigem 
Rückzüge gezwungen. Wir machten Gefangene.

Nordwestfront: Nördlich von den Pinsker
Sümpfen wird das Jnfanterieseuer stellenweise 
lebhafter. Ein feindliches Flugzeug warf einige 
Bomben auf den Bahnhof Molodeczno.

Amtlicher Bericht vom 3. Ju li, ä Uhr nach­
mittags:

Westfront: Zwischen Styr und SLochod südN- 
vom SLochod wird weiter erbittert gekämpft. In  
der Linie Kobcze—Helenowka Stary gingen die 
Deutschen nach Feuerüberfällen aus ihren Gräben 
vor. Unser Feuer trieb sie zurück. Ebenso griff 
der Feind unter dem Schutze eines äußerst heftigen 
Feuers südlich vom Dorfe Liniewka an, wurde aber 
von uns aufgehalten. Bei dieser Eefechtshandlung 
wurden die tapferen Obersten Panpuschko und 
Daschkewitsch-Gortasky verwundet. 16 Offiziere, 
mehr als 800 Mann, sowie 9 Maschinengewehre 
wurden eingebracht. Im  Raume Zubilno— 
Zaturcze wurden dichte Massenangriffe der Öster­
reicher mit schweren Verlusten für den Feind abge­
schlagen. Mehr als 700 Mann wurden gefangen 
und 3 Maschinengewehre erbeutet. Östlich Ugry- 
now (13 Kilometer nordöstlich Zwiniacze), zwischen 
Gorochow und Luzk, hielten frische feindliche Kräfte 
unseren Angriff anfänglich auf und begannen uns 
aus der Nähe zu bedrängen. Dabei wurde der vor­
gehende Feind von unserer Kavallerie unter dem 
Oberst Kortschenow aus der Flanke attackiert. In  
heftigem Ansturm wurde der Feind überritten und 
größtenteils niedergemacht. Unsere Infanterie 
nahm, durch die Kavallerie so tatkräftig unterstützt, 
den Angriff wieder auf. Wir machten an dieser 
Stelle annähernd 8600 Gefangene.

Auf dem rechten Dnjestr-Her griff der zahlen­
mäßig weit überlegene Feind bei Jsakorv (16 Kilo- 
meter südöstlich Rrzniow, 10 Kilometer nordöstlich 
Tlumacz) an; wir warfen ihn jedoch im Gegen­
angriff zurück. Bei dem darauffolgenden erbitter­
ten Kampfe wurde der tapfere Oberst Popow, 
Kommandeur eines Kosaken-Negiments, verwundet. 
Nach ergänzenden Meldungen haben die Truppen 
des Generals Letschitzki in den Kämpfen um Pecze- 
nizyn (10,5 Kilometer westlich Kolomea) sieben 
Geschütze und vier Artillerie-MuniLionswagen ge­
nommen.

Rechter Flügel: Im  Raume von Riga 
unsere Land- und Schiffsartillerie die feindlichen 
Stellungen. Ein feindlicher Flieger warf erfolglos 
20 Bomben auf unsere Kriegsfahrzeuge, und er ver­
schwand, als er von einem unserer Wasserflugzeuge 
angegriffen wurde. An der Front des Generals 
Ewert machten die Deutschen in der Nacht vom 1. 
zum 2. Ju li einen Gasangriff in einem Unter­
abschnitt südlich Smorgon. S ie bemächtigten sich 
eines Teiles unserer Gräben, wurden aber wieder 
daraus vertrieben.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 4. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Unsere Front zwischen dem Meere und dem 
Monte Dei Sei Vusi stand abends und die ganze 
Nacht unter dem stärksten Geschützfeuer und wurde 
unaufhörlich angegriffen. Die heftigsten Anstren­
gungen des Feindes richteten sich diesmal gegen 
den Rücken östlich von Monfalcone, den unsere 
braven Landsturmtruppen gegen sieben Angriffe 
vollständig behaupteten. Vorstöße der Italiener 
gegen unsere Stellungen bei Bagni, am Monte 
Eosich und östlich von Selz wurden gleichfalls, zum­
teil im Handgemenge, abgewiesen. Vor dem Monte 
Sän Michele verhinderte schon unser Geschützfeuer 
das Vorgehen der feindlichen Infanterie. Nördlich 
des Suganertales scheiterten Angriffe der Italiener 
gegen unsere Stellungen. Am oberen Maso-Bach, 
auch nördlich des oberen Posina-Teles schlugen 
unsere Truppen mehrere starke Vorstöße des 
Gegners zurück. Gestern wurden 177 Italiener ge­
fangen genommen. Oberleutnant Johann Foind 
hat sein drittes feindliches Flugzeug abgeschossen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom

з. Ju li heißt es: Im  Gebiet des Etschtales beschoß 
der Feind gestern heftig unsere Stellungen von 
Serravalle bis zum Pasubio. Im  Abschnitt des 
Pasubio dauert der Jnfanteriekampf mit großer 
Heftigkeit an. Im  Postna-Tal gewannen wir 
weiter an Raum. Unser Erfolg dort dauert an. 
Im  Vrenta-Tal Zusammenstöße einzelner Abtei­
lungen auf den Höhen des Monte Civaron. Wir 
brachten dem Feinde erhebliche Verluste bei. Auf 
dem Karst griff der Feind unsere neuen Stellungen 
östlich von Selz gestern an und wurde nach hefti­
gem Handgemenge zurückgeworfen.

Im  amtlichen Bericht vom 4. Ju li heißt es
и. a.: Im  Verlauf des gestrigen Tages kam es 
an der ganzen Front zwischen ELsch und Vrenta zu 
einem kräftigen Zweikampf der beiderseitigen Ar­
tillerien und zu vielen Kämpfen der Infanterie. 
Im  Posina-Tal vervollständigten wir die Besetzung 
des Monte Calgary. Wir brachten 132 Gefangene 
und eine reiche  ̂ Beute an Waffen und Munition 
ein. Auf der Hochebene von Schlegen wurde ein 
feindlicher Gegenangriff abgewiesen. Im  Eam- 
pella-Tal vertrieben wir feindliche Abteilungen. 
106 Gefangene und ein Maschinengewehr wurden 
eingebracht. Im  Abschnitt von Monfalcone nahmen 
unsere Truppen zwei starte weitere Schützengräben 
und machten 381 Gefangene, darunter 1 Regiments­
kommandeur und 8 andere Offiziere. Ein öster­
reichisches Flugzeug wurde gestern auf der Hoch­
ebene von Schlegen abgeschossen. Seine Insassen 
wurden zu Gefangenen gemacht.

» »«

Vsm Vallan-Uriegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 4. Ju li meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Unverändert.

Von der mazedonischen Front.
Die Sonderberichterstatter der Pariser Blätter 

melden heftiges Ceschützfeuer auf dem linken 
Wardar-Ufer. Französische Flieger streifen bis 
nach Rüpel, wobei sie vom Gegner oft als Barbarei 
geschilderte Manöver ausführten, indem sie die 
Ernte im Strumitzatale anzündeten.

Die Lage der Orient-Armee.
Der Berichterstatter des Pariser „Journal" bei 

der Armee Sarrails schildert die Lage der Orrent- 
Armee der Alliierten als nicht so rosig, um dem 
Drängen der Pariser Blätter nach einem aktrven 
Eingreifen nachkommen zu können; indessen sei sie 
dem Feinde gegenüber Herr der Lage, dessen 
SLreitkräste sie an ihre Stellungen fesseln.

Ein feindlicher Flieger über Sofia.
Die bulgarische Telegraphen-Aaentur meldet 

aus Sofia: Montag früh gegen 8 Ühr erschien ein 
feindliches Flugzeug für kurze Zeit über der Stadt
und warf acht Bomben auf verschiedene Stadtterle, 
ohne Schaden^ anzurichten. Von Abwehrgeschützen 
beschossen, ergriff es sogleich die Flucht.

Der türkische Krieg.
Türkische- Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom

^ln der Jrakfront keine Veränderung. In  Süd- 
psrsien zogen sich die Russen am 28. Juni von Kotz- 
revabad zurück, zogen nachts durch Harunauad und 
flohen eilig mit ihren Hauptkrästen in Richtung aus 
Mahidscht. Die in HarunabaL von den Russen zu­
rückgelassene starke Nachhut konnte sich am 29. Juni 
vor der kräftigen V-srfolgung unserer Vorhut- 
abteilungen nicht halten. Die Russen räumten 
Harunabad und wurden gezwungen, sich in der 
Richtung ihrer Hauptstreitkräfte zurückzuziehen.

An der Kaukafussront auf dem rechten Flügel 
keine wichtige Kampfhandlung. Lagerstätten und 
Ansammlungen des Feindes wurden wirkungsvoll 
durch unsere Artillerie beschossen. Auf dem linken, 
Flügel sind unsere Truppen nördlich des Tschoruk l 
damit beschäftigt, die dem Feinde in den letzten  ̂
Tagen abgenommenen Stellungen zu befestigen.  ̂
I n  dem Abschnitt, der den rechten Flügel dieser! 
Truppen, die nach Norden zu stehen, bildet, ver­

suchte der Feind eine Offensive, die scheiterte. Wir 
machten einige Gefangene und Beute. ÜLer- 
raschimgsunternehnnmgen, die der Feind auf ein­
zelne Stellen des Küstenabschnittes unternehme» 
wollte, wurden mit Verlusten firr den Feind zurück­
geschlagen. Sonst nichts zu bemerken.

Die türkischen Erfolge an der persischen Grenze.
Kermanschah von den Türken besetzt.

Das Wiener k. und k. Telegraphen-Korrespon- 
denzbüro meldet aus Konstantinopel: Nach einem 
erbitterten Kampfe bei Kermanschah am SO. Juni 
haben sich die Russen zurückgezogen. S ie konnten 
sich bei Kermanschah nicht behaupten, während di» 
Türken am 1. Ju li die Stadt besetzten.

Zur Anfstandsbewegung im Hedschas.
Die Agentur M illi meldet: Die Begebenheiten 

im Hedschas find letzthin durch die Presse in ihrem 
wahren Lichte dargestellt worden. Da die türkische 
Regierung inzwischen erfahren hat, daß der ge­
wesene Scherst Hussein Pascha durch seine Söhne 
einige Stämme in der "
tcrte, wird sich der neue 
unverzüglich auf seinen Posten' begeben.

Die Kampfe zur See.
Folgen der Nordseeschlacht.

Wie der „Köln. Ztg." aus Berlin berichtet wird, 
ist einwandfrei festgestellt, daß seit der Schlacht vor 
dem Skagerrak die Engländer ihre sämtlichen 
Kreuzer von den Dardanellen und der klein- 
asiatischen Küste weggenommen haben.

Der Orden Pour le Merkte
ist dem Kapitän zur See Adolf von Trotha, dem 
Chef des Stabes der Hochseeflotte, verliehen worden

Ernahmugsfragen.
Neue Vorstandsmitglieder des Kriegsernäh- 

rungsamts. Aus landwirtschaftlichen Kreisen war 
der Wunsch laut geworden, es möchten in den Vor­
stand des Krieg sernahrungsamts einige Landwirte 
berufen werden, damit Lei allen Entschließungen 
in Fragen der Nahrung smitLelversorgung auch das 
sachverständige Urteil praktischer Landwirte gehört 
würde. Diesem Wunsche ist inzwischen Rechnung 
getragen, und es sind in den Vorstand berufen: 
Graf von der Schulenburg-Grünthal in Grünthal 
(Mark) und Oskouomierat Saenger, Mitglied der 
ersten badischen Kammer, Bürgermeister in Diers- 
heim bei Kehl.

Die Zentraleinkaufsgefellschaft stellt durch Ver­
mittlung von „W. T.-V." gegenüber einigen in 
Stadtverordnetenversammlungen, zuletzt in Han­
nover, gegen sie erhobenen Klagen fest, daß die 
Verteilung von Butter,. Fleisch, Getreide, Hülsen- 
früchten, Zucker und Reis überhaupt nicht in ihren 
Händen liegt. S ie  erfotze teils auf Grund von 
Anordnungen der bekannten Zentralstellen (Reichs- 
getreidestelle, Reichszuckerstelle, Reichsfleischstelle, 
Behördlicher Butterbeirat), teils auf Grund be­
sonderer von der Reichsleitung festgesetzter Ver- 
Leilungspläne (Hülstnfrüchte und Reis). Die Z. E. 
G. erklärt ferner, daß „nach den gemachten Er­
fahrungen die Gestaltung der Einfuhr durch einzelne 
Gemeinden nicht die Gesamteinfuhrmenge ver­
mehren, wohl aber die gleichmäßige Verteilung der 
Lebensmittel durch die zuständigen Reichsstellen 
Verhindern und zur Benachteiligung der übrigen 
Landesteile führen würde."

Die Landwirte rend die erhöhten Kartoffel- 
anforderungen. Dem stellvertretenden komman­
dierenden General in Stettin sind in den letzten 
Tagen seitens des Kleingrundbchtzes Klagen zu­
gegangen, die sich auf übermäßige Kartoffel- 
anforderungen beziehen und eine Erbitterung gegen 
den Großgrundbesitz erkennen lassen, der angeblich 
gegenüber dem Kleingrundbesktz geschont werde. 
Der Oberprästdent von Pommern von Waldow 
teilt hierzu mit, daß die jetzigen erhöhten Anfor­
derungen alle Landwirte des deutschen Reiches 
gleichmäßig träfen. Es handele sich um die Erhal­
tung der Wehrhaftigkeit des deutschen Volkes und 
des Vaterlandes. Alle Deutschen müßten sich gegen­
seitig helfen und die notwendigen Lasten gemein­
sam und einmütig tragen.

ProvinMnachrichterr.
e Schönste, 4. Juli. (Feuer.) Abgebrannt sind 

in N u ß d o r f  Wohnhaus und Stall der Besitzer­
frau Vronislmva Norvaczyk.

s Gollub, 4. Ju li. (Feuer.) J n E l g i f c h e r v o  
brannten Stall und Scheune der Witwe Laskowski 
ab. Das Feuer entstand auf unaufgeklärte Weist 
in einem am Stalle stehenden Holzstöße.

e Briefen, 4. Juli. (Verschiedenes.) Ein Pferd 
des Besitzers Gustav Drawer in Mittwalde wurde 
in Anwesenheit des Veterinärrats Lorenz aus 
Marienroerder getötet, weil es mit der Rotzseuche 
behaftet war. Vier entwichene russische Kriegs­
gefangene wurden von Frau Besitzer Kövke in 
Schönbrod festgenommen und der hiesigen Polizei- 
verwaltung zugWhrt. — I n  das GasHaus „Wald­
schlößchen" in Schönbrod brachen Diebe ein. S ie  
entwendeten die Warenvorräte im Laden inck ent­
kamen unbemerkt.

Getreidegrotzhandlung Gustav Dahmer.

Spendet für unsre Sentschen 
Gefangenen!



Lskalnachrichten.
Thorn, 5. J u li  1916.

s:, 7-  W u f d e m  F e l d e d e r  E h r e g e f a l l e n )  
unserem Osten: Regierungsrat, Häupt­

e n  d. R. Siegfried K l e i n  aus Münster 
Sohn des Professors Klein in Zoppot' 

Unteroffizier d. R. Walter H e i n r i c h  aus Deutsch 
^rone; Unteroffizier und Offizier-Aspirant Hans 

s (Ins. 150); Musketier Ernst N e u m a n n  
Aus Marienwerder; Oberleutnant z. S. Karl 
7? . ur t e l t  (S. M. S. „Wiesbaden"), der seinem 
lungeren Bruder Ernst im Heldentode folgte, letzter 
Sohn des Geheimen Zustizrats, Amtsgerichtsrats 
u. D. Vartelt in Stolp; GerirKsreserendar, Leut- 
A E  b. R. Fritz K u r s c h a t  (Gren. 4, kmdt. zur 
Heldflieger-Abt. 56), Sohn des Professors A. Kur- 

Königsberg; Vizervachtmeister einer Der- 
Aessungs-Abt. Adolf P a u l  aus Graudenz; Ge- 
sterter Fritz P e n k e  (Feldart. 72) aus Graudenz. 
. ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
^aben erhalten: Kapitänleutnant M a t t h i g e
^us Elbina (kleiner Kreuzer „Pillau"); Haupt- 
Aann d. R., S taatsanw alt S c h n e i d e r  aus 
Aanzig (Inst 101), der außerdem die sächsische 
Ariegsauszeichnung besitzt; Marine-SLabsingenieur 
Th. B e r g  aus Elbing, bis Kriegsbeginn Lehrer 
der Ingenieurschule Wilhelmshaven, Sohn des 
verstorbenen Materialverroalters Verg-Elbing; 
Leutnarrt S e i f f e r t  aus Bromöerg (Feldart. 20); 
^eldro.-Leutnant Max G e h r k e ,  Sohn des Be­
sitzers Andr. Gehrke-Wehnersdorf, Kreis Schlochau, 
der vrer Sohne im Felde hat. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Sergeant Artur R e d l i n  und Kriegsfreiw., Unter­
offizier Willi R e d l i n ,  Söhne der Witwe Therese 

in Danzig; Sergeant Robert B o r r u s c h  
(Pion^Komp. 11, Lairdrv.-Div.), Sohn des GärL- 

Gottfried Vorrusch in Marienwerder; Reser­
vist Bruno T e m p l i n a u s  Villisaß, Kreis Briesen; 
Kanonier P i o t r o w s k i  aus Graudenz; Kriegs- 

«S^nonier Gustav Schüschke (Feldart. 87, 
Fußart. 11); Kanonier B. C h u d z i n s k i ,  

^ 6 P e r  Sohn von vier im Felde stehenden Söhnen 
7 ^  Dachdeckermeisters Eh. in Hohensalza; UnLer- 
AMzrer Heinrich S c h ie r  n r e y e r  und Gefreiter 
M luo I a s i n s k i , beide von der 4. Garn.-Komp. 
Ersatz-Batls. Jnf.-Regts. 21; Reservist Ewald 
Wick und Musketier Ernst V o ß ,  beide von der 
1. Garn.-Komp. Ersatz-Vatis. Jnf.-Regts. 21.

—- ( Z u m  B r i e f v e r k e h r  m i t  D e u t s c h ­
l a n d )  find nunmehr a l l e  Orte in den b e l ­
g i s chen  Provinzen Antwerpen und Limburg zu­
gelassen.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Fabrikbesitzer, Stadt- 
rat H e i n r i c h  J l l g n e r ,  Mitinhaber der 
Thorner Grotzhandelsfirma Laengner u. Jllgner, 
ist in der vergangenen Nacht im Alter von 
60 Jahren unerwartet gestorben. Der Verewigte 
gehörte zu den vornehmen Persönlichkeiten Thorns, 
Lei denen die feinen Formen aus dem feinen Wesen 
fließen und deshalb, die Syiüpathie aller gewin­
nend, weder im privaten Umgang, noch in den Ver­
handlungen des kommunalpolitischen Lebens je 
versagten. I n  Verbindung mit seiner Gewandtheit 
und Tüchtigkeit, sowie seiner untadeligen Lebens­
führung sicherte ihm dies alle politischen Ehren und 
Würden, die der Stadtkreis zu vergeben hatte: 
nachdem er zehn Jahre das Amt eines Stadtverord­
neten bekleidet, wurde er 1903 zum Stadtrat, mit 
dem Dezernat der Gasanstalt, gewählt, in den Be­
zirksausschuß und sodann auch in den Provinzial- 
landtag entsandt; schließlich wurde er, als Ortels 
Mandat abgelaufen, als Kandidat für den Reichs­
tag inbetracht gezogen, lehnte die Wahlkandidatur 
jedoch ab. Der Verewigte, ein Ostmärker aus 
Schlesien, hinterläßt mit der Gattin einen Sohn, 
der als Artillerieoffizier im Felde steht, und drei 
Töchter, von denen zwei verehelicht sind.

— ( V e r b o t  d e r  G e f l ü g e l  a u s f u h  r a u s  
d e m G o u v e r n e m e n t  Wa r s c h a u . )  Der 
Regierungspräsident in Marienwerder gibt eine 
Bestimmung des Verwaltungschefs beim General­
gouvernement Warschau bekannt, wonach die Aus-

von Geflügel jeglicher Art aus dem Gebiete 
des General-Gouvernements Warschau nach Deutsch­
land bis auf weiteres verboten ist. A u s g e -  

?  e n ist das Geflügel, das für den Wirt- 
trreb der Bewohner der preußischen Grenz- 

Lezrrke ausgeführt wird, wenn die Ausführungs­
menge weniger als 100 Stück beträgt. A l s  

g e l t e n ,  wie der Regierungs­
präsident m Abänderung seiner Anordnung vom 
10. Dezember, 1915 bestimmt hat, fortan d ie  
K r e i s e  B r i e s e n .  S t r a s b u r g .  T h o r n -  
S t a d t  und T h o r n - L a n d .
«r - - M e i n e s  R o g g e n b r o t ? )  Nach einer 
Auslassung des Krregsernahrungsamtes schweben 
Zurzeit Erwägungen, den Kartoffelzusatz zum Brote 
demnächst in Wegfall kommen zu lassen.

— ( Vo m H o l z m a r k t . )  Aus Danzig wird 
berichtet: Die Holzflößerei auf der Weichsel ist in 
den letzten Wochen ein klein wenig lebhafter ge­
wesen als in der gleichen Zeit des Vorjahres, wenn 
sie sich auch nicht annähernd mit dem Verkehr in 
Friedenszeiten vergleichen läßt. Es kamen mehrere 
Trasten nach Dirschau und Danzig stromab, die von 
Danziger Frrnren gekauft sind. Der größere Teil 
der aus Polen abgeflößten Traften ist allerdings 
durch den Brvmberger Kanal zur Oder gegangen, 
wo eine ganze Anzahl von Motorbooten mit dem 
Schleppen der Floße beschäftigt war. Die von 
Polen kommenden Flöße werden größtenteils von 
der deutschen Holzvertrieb-A.-G. verkauft. Ihre 
Zahl ist nicht annähernd so groß, daß die Nachfrage 
befriedigt werden könnte. Die zahlreichen Schneide­
mühlen an der Weichsel haben stark unter Mangel 
an §^hmaterial zu leiden. Die Holzhäfen in Thorn

^ ' eichsund Brahnau sind fast leer. Da es für die Wer, 
sehr sch

ganz still. Das beeinträchtigt auch

schneidemühlen sehr schwer ist, sich anderweitig Kolz 
zu beschaffen, so haben sie jetzt erheblichen Schaden; 
manche liegen ganz still. Das beeinträchtigt auch 
die Spedition und die Binnenschiffahrt, die stark 
auf den Holzhandel angewiesen sind. Nur aus­
nahmsweise kommt jetzt einmal ein Kahn mit 
Scynrttholz stromab nach Danzig.

— ( Di e  K i r c h e n s t e u e r  i n  d e n  e v a n ­
g e l i s c h e n  G e m e i n d e n  T h o r n s . )  Die Er­
hebung einer Kirchensteuer im Betrage von 25 P ro­
zent der Einkommensteuer von den Mitgliedern 
des Parochialverbandes evangelischer Gemeinden 
Thorns für das Rechnungsjahr 1916 ist vom Herrn 
Oberprastdenten unter oem 24. Ju n i genehmigt worden. ^  rr  ̂ r,

- -  (M ü l l e r  - I n n u n g . )  Gestern Nachmittag 
fand rm Vereinszimmer des Schützenhauses die 
Quartalssitzung statt. Von 20 Mitgliedern der 
Innung konnten nur 5 erscheinen, da die übrigen 
im A lbe stehen. Da aus dem gleichen Grunde auch 
dre Gesellenschaft nicht vertreten war, so blieb die 
Führung der Fnnungsgeschäste darauf beschränkt, 
zwei Lehrlinge freizusprechen und einen Lehrling 
Einzuschreiben.

- — Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das auf 
den Namen des Gastwirts Andreas Smoczyk in 
guter,gemeinschaftlicher Ehe mit Elisabeth, geb. 
Janik, eingetragene Grundstück in Siemon ist heute 
an Gerichtsstelle versteigert worden. Das Höchst­
gebot, 16125 Mark, gab ab der Inhaber der Groß- 
destillation von Sultan L Eo., Kaufmann Eugen 
Barnaß in Thorn. Der Zuschlag wird am 12. Ju li 
erteilt werden.

— ( E i n  G e w i t t e r )  ginst heute M ittag über 
die Umgebung Thorns nieder, in seinen Ausläufern 
auch die S tadt berührend. Es stand bis gegen 
4Vs Uhr jenseits der Weichsel und gewann dann 
den Übergang, mit Regengüssen und Hagelschlag 
über die Innenstadt hinziehend.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heuts 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Armband, ein 
Taschenmesser, eine Patentzange, eine Handtasche 
und ein Geldbetrag.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Henne.

* Aus dem Landkreise Thorn, 5. Ju li. (Vom 
Blitz erschlagen) wurde bei dem Gewitter, das sich 
am Dienstag Morgen über die Stadtniederung ent­
lud, das 8 Jahre alte Töchterchen Luise des Be­
sitzers Emil Bauermeister in G r o ß  V ö s e n d o r f .  
Das Mädchen befand sich mit einer Mitschülerin 
auf der Landstraße auf dem Wege zur Schule, beide, 
als das Ungewitter losbrach, unter einem Schirme 
gehend, als ein Blitz niederduckte und sie tötete. 
Ih re  Begleiterin blieb unverletzt.

haus und Uiiche.
Ein Ersatz für Seife. Der gegenwärtig herr­

schende Mangel an Rohstoffen zur Seifenfabrikation 
hat uns gezwungen, nach Ersatzmitteln zu suchen, 
die, wie die Seife, starten Schaum entwickeln und 
reinigend wirken. Nun kannten schon die wilden 
Ureinwohner Südamerikas die auffallende Eigen­
schaft der Rinde, eines einheimischen Baumes, den 
sie Quillaja, d. h. Waschhotz nannten. Die Be­
zeichnung hat sich bis heute erhalten. Auch lernten 
die Spanier, als sie Amerika eroberten, Waschnüsse 
kennen, deren Fleisch wie Seife zum Waschen be­
nutzt wurde, und die noch heute Seifennüsie heißen. 
Diese Seifennüsse enthalten ebenso, wie der schon 
den Wilden Südamerrkas bekannte Baum, eine 
Saiponinjubstanz. Das S a p o n i n ,  chemisch eine 
Zuckerverbindung, hat, wie Dr. med. W e i ß -  
Düsseldorf in der (von Professor Dr. Vinz-Verlin 
herausgegebenen) deutschen Parfmnerie-Zeitung 
ausführt, vor der Seife den Vorteil, daß es nicht 
nur durch sein Schäumen von schmutzigen Stoffen 
und Geweben den Schmutz abhebt, sondern auch die 
empfindlichen Farben nicht angreift, und selbst die

der ein Saponin enthaltendes Wollwaschkraut ver­
wendet, und die herrlichen türkischen und persischen 
Teppiche und Schals wurden nur mit dem lman- 
tinischen oder egyptischen Seifenkraut gewaschen. 
Für uns kommt augenblicklich von den vielen 
saponinhaltigen Pflanzen nur die Roßkastanie zur 
Erlangung eines Ersatzmittels für Seife in Frage. 
Die echte Roßkastanie, die in der nördlichen ge­
mäßigten Zone vorkommt, ist, wie bekannt, ein 
schöner, ziemlich rasch wachsender, bis 25 Meter 
hoch werdender Baum, mit fünf- bis siebenzählig 
gefingerten Blättern und weiß- und rotgefleckten 
Blüten. Ih r  Name stammt wohl daher, daß die 
Türken ihre Pferde «mit den Früchten fütterten. 
Erst 1616 gelangte der Baum nach Frankreich und 
verbreitete sich von dort über ganz Europa. Die 
siaponinhaltigen Samen sind für Menschen unge­
nießbar; wenn aber die Saponinstosfe entfernt 
sind, so verbleibt ein wertvolles Nährpräparat und 
Stärkemehl zur Spritfabrikation. Vom medizini­
schen Standpunkt ist gegen die Verwendung der 
Saponine, die allerdings zum Teil giftig sind, als 
Seifenersatzmittel nichts einzuwenden; auch die 
giftigeren brauchen nicht ausgeschlossen-zu werden. 
Doch ist eine gewisse Vorsicht bei der Fabrikation 
immerhin empfehlenswert, da es sich teilweise um 
sehr starke Giftstoffe handelt, die stark reizend auf 
die Schleimhäute wirken, ins Blut gebracht, lösend 
auf die Blutkörperchen und zerstörend auf die 
Zellen der Herz- und Gehirnnerven wirken, ähn­
lich wie Schlangengift. Das Saponin der Roß­
kastanie besitzt eine mittlere Eiftwirkung, durch 
entsprechende Maßnahmen kann diese aber voll­
ständig beseitigt werden. Jedenfalls wird es sich 
lohnen, der Verwertung des in den Samen der 
Roßkastanie enthaltenen Saponins zu Seifenersatz- 
zwecken größere Aufmerksamkeit zu schenken.

Lanörvirtschaft.
Die Bestrebungen der Kriegs-FlachsSau-Eesell- 

schaft haben dahin geführt, daß in diesem Jahre 
in Deutschland etwa 22VVV Hektar mit Flachs be­
säet worden sind. Um diese Faserernte in kurzer 
Zeit bewältigen zu können, find mit Unterstützung 
der Kriegs-FlachsbLU-Gssellschast in Deutschland 
bisher etwa 30 neue Röstanstalten gebaut worden. 
Außerdem wird in den besetzten Gebieten noch eine 
große Menge von Flachs angebaut, sodatz wir in 
diesem Jahre der Heeresverwaltung und für den 
Inlandsbedarf bereits eins große Menge von eigen 
erzeugtem Fasermaterial zur Verfügung stellen 
rönnen. Der Stand der Flachs und Hanffelder ist 
durchaus zufriedenstellend und -ine glänzende Ernte 
steht in Aussicht, sodatz die Bestrebungen zur Ver­
mehrung der Fafererzeugung in Deutschland mit 
Erfolg gekrönt find.

dern der Historischen KMikniMon bei der könig­
lichen Akademie der Wissenschaften ernannt.

Der Geograph Onesime Reclus in in Paris 
gestorben.

Theater und Musik.
Eine Schönhsrr-Uraufführung in Wien. Im  

deutschen Vokkstheater in Wien wurde die Urauf­
führung von Schönherrs deutschem Heldenlied 
„Volk in Not" vor dichtgedrängtem Hause gegeben. 
Die erschütternden drei Akte von Schauspielern 
ersten Ranges unter der Leitung vom Direktor des 
Hostmrgthoaters Thimig Lei prächtiger Ausstattung 
gespielt, übten stärkste Wirkung aus. Manchmal, 
wenn die Einzelheiten des Kriegsunglücks, des 
Kampfes der Verzweiflung, Anklänge an heutige

auf den Universitäten bereits kräftig eingesetzt 
hat, neuen Boden gewinnen wird. und dass 
der Stellungskrieg gegen den Alkoholismus zu 
einer gründlichen Besserung der Trinksttten, zu 
einer allgemeinen Beseitigung des Trinkzwan» 
ges führen wird.

Letzte Nachrichten.
Französischer Kriegsbericht.

P a r i s ,  S. Zuli. Zm amtlichen Bericht 
vom Dienstag Nachmittag heißt es «. a.: 
Nördlich und südlich der Somme war die 
Nacht ruhig. Wir richteten uns in den gestern 
eroberten Stellungen ein. Das von uns er­
beutete Material ist beträchtlich. Die DsuA

ganze Haus, doch löste sich die Aufregung jedesmal 
in nicht endenwollenden tosenden Beifall auf. Der 
Akt des Kampfes am Berg Jfel stellte ungeheure 
Anforderungen an die Nerven des Publikums. Erz­
herzog Karl Stefan als Protektor der Kriegs 
inoaliidenstiftung für österreichische Bühnenange- 
hörige wohnte der Vorstellung Lei.

Wissenschaft und sinnst.
Dem „Berliner Tageblatt" zufolge hat die 

Philosophische Fakultät der Berliner Universität 
dem Eesamtministerium, das während des Krieges 
die Ernennung zu vollziehen hat, a ls Nachfolger 
für den Lehrstuhl Adolf Wagners drei Professoren 
in Vorschlag gebracht, von denen Bernhard Som- 
bart, Professor an der Handelshochschule in Berlin, 
an erster Stelle steht. Es sei aber wahrscheinlich, 
daß seine Berufung in Universitätskreisen viele 
Gegner finden werde.

Neue Mitglieder der bayerischen Akademie der 
Wissenschaften. König Ludwig hat die Geheimen 
Regierungsräte und Umversitätsprofesioren Dr. 
Friedrich Meinecke in Berlin und Dr. jur. et phil. 
Aloys Schult« in Bonn zu ordentlichen Mitglie-

Vorkommnisse anschlugen, schien es, als bebe d a s ! scheu haben ungeheure Verluste erlitten. Nord
lrch von Avise setzte eines unserer Flugzeuge 
einen deutschen Fesselballon in Brand. Zwi­
schen Avre und Aisne drangen französische Er« 
krmdurrgsabteilnngen in die deutschen 
Schützengräben erstes Linie vor und brachten 
Gefangene zurück. Am „Toten Mann" schei­
terte ein deutscher Angriffsversuch. Nordwest­
lich des Werkes Thiaumont scheiterten sechs 
aufeinanderfolgende deutsche Angriffe. Wir 
warfen die Deutfchsn aus einem kleinen Gra­
benstück nordwestlich der Batterie von Dam» 
loup. Zm Oberelsaß wiesen wir einen deut­
schen Angriff westlich von Aspach zurück.

Die Geheimfitzung dsg Senats beschlossen. 
P a r i s ,  5. Zuli. Der Senat beschloß 

gestern Nachmittag mit allen gegen eins 
Stimme eine geheime Sitzung abzuhalten und 
über die Richtlinien der nationale« Verteidi­
gung und über die Gesamtpolitik zu beraten- 
Alle Minister waren anwesend.

Englische Kriegsberichte. 
L o n d o n ,  4. Zuli. Gewitter und Regen­

güsse störten einigermaßen die Offensive und 
die Lage südlich vom Ancve-Vach ist im allge­
meinen unverändert. Die Kampfhandlungen 
während des Tages bestehen hauptsächlich in 
kleinere« örtlichen Unternehmungen zu dem 
Zweck, das genommene Gelände zu behaupten. 
Die Gesamtzahl der Gefangene« übersteigt 
5009.

L o n d o n ,  5. Zuli. Die Kämpfe dauerte« 
gestern den Tag über an. Wir machten leichte 
Fortschritte. La Boiselle ist vollständig in 
unserer Hand. Ein deutscher Angriff im Sü­
den von Thiepval wurde zurückgeschlagen. Es 
fanden viele Luftkämpfe hinter den feindliche« 
Linien statt. Sieben deutsche Flugzeuge wur­
den heruntergeholt. Wir erlitte« dabei kein« 
Verluste.

Englischer Bericht aus Ostafrika. 
L o n d o n ,  S. Zuli. Mitteilung des 

Krregsamtes. General Smuts berichtet: Gene­
ralmajor Vandesenter, der am 24. Zuni den 
Feind verfolgte und aus allen vorbereitete« 
Stellungen im Raume von Kondoa Zrangi 
vertrieben hatte, verfolgt ih« jetzt gegen die 
Zeutral-Eisenbahn hin. Westlich des Vrkto- 
eia-Sees habe« unsers Kräfte Bukoba besetzt 
und das Gebiet von Karagwe gesichert.

Explosionen im Hafen von Spezia. 
S p e z i a .  4. Zuli. Gestern ging in der 

Nähe des Hafens eine Kiste Pulver in die 
Lust und setzte drei mij Sprengstoff beladen« 
Eisenbahnwagen in Brand. Die Folge« waren 
mehrere Todesfälle und Beschädigungen an 
naheliegenden Schiffen. Dallolio. der italie­
nische llntsrstaatssekretär für Schießbedars, 
leitet die Untersuchung über die Ursache des 
Unglücks.

Die mexikanische Antwortnote. 
W a s h i n g t o n ,  5. Zuli. Reutermeldung. 

Die mexikanische Antwortnote auf die zwei 
letzte» Note« der Vereinigten Staaten ist hier 
eingegangen. Es heißt, daß sie in versöhn, 
lichem Tone gehalten ist und als Grundlage 
für eine gütliche Beilegung dienen könne.

Mannigfaltiges.
( E i n  M i l l i o n e n - V e r m ä c h t n i s  

f ü r  D r e s d e n . )  Der am 20. M ai 1916 ver­
storbene Kaufmann Hepke in Dresden hat in 
seinem Testament bestimmt, daß aus dem groß 
ten Teil seines Vermögens eine Stiftung zum 
Wohle und zur Freude der Bewohner der 
Stadt Dresden geschaffen werden soll. Der 
Stadt dürfte daraus eine Summe von mehr 
ah> 2 Millionen Mark zufließen.

( De r  ers t e  w e i b l i c h e  F l e i s c h b e ­
schauer. )  Da der Fleischbeschauer für 
B l a n k e  n b u r g  und S p a r e n d e r  g, Kurt 
Adam, mit Einziehung zum Heeresdienst rech 
neu muß, hatte seine Ehefrau, Hedwig Adam, 
einen vierroöchigen Lehrgang für Fleischbe­
schau besucht. S ie  wurde nunmehr, wie die 
„Allgemeine Fleischerzeitung" berichtet, vom 
Landrat in Ranis als Fleischbeschauerin ver­
pflichtet. Der Reichskanzler mußte für diesen 
Fall seine ausdrückliche Genehmigung er-

( S e l b s t m o r d . )  I n  O e l s n i t z  i. V. 
machte infolge eines schweren Nervenleidens, 
von dem er in einer thüringischen Heilanstalt 
vergebens Heilung gesucht hatte, am Mittwoch 
Vormittag der königlich sächsische Kommerzien- 
rat Korsettfabrikbesttzer Friedrich Oskar Stoeg 
seinem Leben durch einen Schutz mit dem 
Jagdgewehr ein Ende.

( E d l e  S p e n d e . )  Der Gewinner des 
großen Loses der preußisch-süddeutschen Klas- 
senlotterie, das zumteil in A u g s b u r g  ge­
kauft worden ist, hat dem Oberbürgermeister 
10 000 Mark für Kriegssürsorge und Ernähr 
rungsbeihilfe zur Verfügung gestellt. Dem 
nicht genannt sein wollenden Spender wurde 
der Dank der Stadtgemeinde ausgesprochen.

( G r o ß e  V e r u n t r e u u n g e n . )  I n  dem 
Städtchen J e r i c h o w  bei Eenthin find große 
Veruntreuungen eines städtischen Beamten aufge­
deckt worden. Der dortige Kämmerei- und Spar- 
kassen-Rendant Unglaub ist unter dem Verdacht 
verhaftet worden, sich an den ihm anvertrauten 
Geldern der Jerichower Kämmereikasse vergriffen 
zu haben. Die Höhe der veruntreuten Summe steht 
noch nicht fest.

( W e g e n  V e r h e i m l i c h u n g  v o n  
G e t r - e i d e v o r r r ä t e n )  verurteilte der 
„Magdeburgischen Zeitung" zufolge die 
N o r d h ä u s e r  Strafkammer den Gutsbesitzer 
August Schröter-Oberröblingen zu 4000 Mark 
Geldstrafe.

( F r a u e n m o r d  i n  Ans bach . )  Donnerstag 
früh wurde die Spezereihändlerin Botsch in Ans­
bach in ihrem Laden ermordet aufgefunden.

( E i n  g e w a l t i g e s  Wer k. )  Aus M o o s -  
b u r g  ( O b e r b a y e r n )  schreibt man der „Südd. 
Ztg.": Die Allgemeine Elektrizitäts-Eesellschaft in 
Berlin plant den Bau eines großen Elektrizitäts- 
werkes. Sie will die J s a r k r ä f t e  bis hinunter 
nach P lattling in Nisderbayern ausbauen und mit 
zwei großen Stauwerken 80 000 Pferdekräfte 
sammeln. Der betonierte Riesenkanal soll von 
Vruckbergerau bis zur Mündung der Jsar in die 
Donau in sieben Eefällstufen 73 Kilometer lang 
weiden und an jeder Stufe ein Kraftwerk mit 9 
bis 14 000 Pferdekräften erhalten. Das ganze Werk 
soll in der Hauptsache chemischen Fabriken dienen, 
die ihre Erzeugnisse dann auf der Donau verfrach­
ten können.

( J u g e n d l i c h e r  M ö r d e r . )  Als der Mör­
der der Dienstmagd Stern er in R e h w i n k e l  in 
N i s d e r b a y e r n  ist der 10jährige Sohn der 
Wirtsleute aus Rchwlnkel ermittelt worden. Er 
unterhielt mit der Ermordeten ein Liebesver­
hältnis.

( G e g e n  d e n  s t u d e n t i s c h e n  T r i n k -  
z w a n g . )  Der auch als Schriftsteller weitbe­
kannte Bischof Dr. von Keppler in Rottenburg 
wandte sich an die deutsche Studentenschaft 
mit einem Aufruf, in welchem nach den 
„Münch. N. N." u. a. gesagt ist: „Unsere Mo­
bilisierung und unser Aufmarsch im August 
1914 vollzogen sich unter Ausschluß von Alko­
hol; das war unsere erste Heldentat, der erste 
kräftige Schritt zum Sieg. Wir hoffen, daß 
nach dem Krieg die Mäßigkeitsbewegung, die

Berliner Börse.
Die Börse wurde durch die Heeresberichte in ihrer günstige» 

DrurLeilung der allgemeinen Ariegslage grstärkt und dies trug 
dazu bei, daß aufgrund der sehr zufriedenen Nachrichten aus 
der Eisenindustrie und namentlich der Mittelungen in der heu­
tigen Generalversammlung der Oberschlesischen Eisenbahnbe« 
darfsgesellschast sich bel anziehenden Kursen ein etwas leb* 
hafterer Verkehr in Hütten» und Montamverten, besonders in 
Bochmner, Phönix, Oberschlestfche Eisendahnbedarf. sowie Kahle» 
Eisenhütte entwickeln konnte. Auch sonst war die Stimmung 
durchaus fest. Anleihen gut behauptet. Geld leicht 4»/, bis 4

A m s t e r d a m .  4. Juli. SanLos^taffee per Iu ll 88.

A m s t e r d a m . 4. Zuli. Scheck auf Berlkn 4 3 ,8 2 ^  Wie« 
30,18, Schweiz 45,60, Kopenhagen 6S.4S. Stockholm 69,45. 
Newyort 241,00, London 1 1 ,5 0 ^  Paris 40,60. Fest.

Notierung der Devisen-Kurss au der Berliner BSrse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F H  
Dänemark (109 Rron«r) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Hronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Ar.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leoa)

am 4. Juli
Geld
5,17^
224»'.
158»/.
I M .
158-/.

69.N
86l/,
7S

Brief
8,191,
2L51.
ILS't.
15lp/.
159*11
ION,

69,45
LS'iz
80

am 2. Juli
Geld
5,17rt,
224'/.
158-!.
158-'.
158-/.^
102-)«
66,35
86' / .
79

Brief
5,19-l.
228't.
159'/.
159'/̂
159'/.
103'/.
69.48
M /.
80

W e t t e r a n f a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brombrrg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dorrnrrstaa dr« 6. I« S  
Wolkig, zeitweise Regen.



Gestern Mend 6̂ /4 Uhr entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Onkel und Groß­
vater, der Lackierermeister

im 58. Lebensjahre.

T h o r n  den 5. J u li 1916.
I n  tiefer Trauer:

D i e  H i n t e r b l i e b e n e « .
D ie  Beerdigung findet F re ita g  den 7. d. MLs., nachm ittags 5 Uhr, von der 

Leichenhalle des altstädt. evangel. F riedhofes aus statt.

Nachruf.
Heute Nacht entschlief plötzlich der

Stadtrat und Fabrikbesitzer

H e r r  K k i v r i e d  l ü g n e r
im  61. Lebensjahre.

Durch den unerw arteten jähen H eim gang des V er­
ew igten  ist unsere städtische V erw altung in  die größte 
T rauer versetzt w orden.

Er gchörte 23 Ja h re  den städtischen Körperschaften 
an, davon 13 J a h re  unserm M agistratskollegium , und hat 
unserer S ta d t  durch die langjährige musterhafte V erw al­
tung des ihm  anvertrauten D ezernats der G asanstalt b is  
zu ihrer Verpachtung die hervorragendsten Dienste geleistet, 
durch seine rege A nteilnahm e an allen Erscheinungen 
des kom m unalen Lebens und durch seine unermüdliche 
M ita rb e it  in  einer Reihe von D eputationen  die Entwicke­
lung unserer S ta d t segensreich gefördert und im  Frieden  
w ie  im  K riege für das W ohl der Bewohner in  treuer 
Fürsorge gewirkt.

Serne vornehme, aufrechte Persönlichkeit und sein 
lieb en sw ü rd iges, stets h ilfsb ere ites  Wesen lassen uns sei­
nen V erlust aufs tiefste beklagen.

A ls  M itg lied  des Bezirksausschusses und des P rov in -  
z ia lla n d ta g es von W estpreußen hat der Verblichene auch 
außerhalb unserer M auern  die S ta d t würdigst vertreten  
und sich überall die größte Hochachtung und Liebe erworben.

S e in  in  Treue zu hütendes Andenken w ird bei uns  
in  S eg en  stehen.

T horn den 5. J u l i  1916.

Der Magistrat. Die Stadtverordneten.
Vr. llu88v,

Oberbürgermeister.
Geh. Justizrat fro m m er , 
Stadtverordnetenvorsteher.

Heute früh 7 Uhr wurde uns 
durch Blitzschlag unser heißgeliebtes, 
jüngstes Töchterchen und Schwester­
chen

im A lter von 9 Jah ren  8 M onaten 
entrissen.

I n  tiefstem Schmerze zeigen dies 
an

K l. D ö s e n d o r s ,  4. J u l l  1916 
die trauernden H interbliebenen:

Lmü vkwsrmtzistsr,
z. Z t. im Felde,

nebst Fran und Tochter.
Die Beerdigung findet Freitag 

den 7. Ju li,  um 2 Uhr, vom 
Trauerhaufe au s  auf dem Friedhof 
zu Kl. Bösendorf statt.

ttönigl.
preuß.

Ulassen-
lotterie.

Z u der am  11. u n d  12. J u l l  1916 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
234. Lotterie sind

II ri ri ii . .II >2 14 >8 Lose
zu 40 2V 10 5 Mark

zu haben.
V o n »  k r o ^ s l L l ,

königl. preußischer Lotterie^inriehrner, 
Thorn. Breiteste. 3, Fernspr. 1036.

Z W M M M U .
Sonnabend den 8. Füll,

8 Uhr vormittags,
wird in Lzeruervltz. Kreis Thorn, folgen­
des gegen B arzahlung versteigert w erde»:

1 Pianino,
50 Schock Faschinen,
1 Kuh.

Der Bollziehnngsbeamte.
Junge, geb. Dame erteilt gründlich

»MWk
und polnische« Unterricht.

Z »  erst. i. d. Geschaftsst. d. „Presse".

Russischer Unterricht 
sofort gesucht.

Ttzgüch 1 Dttm de, gutes H onorar.
Tuchmacherstraße 5. 2.

Oeffsnttiche

Versteigerung.
Freitag den 7. d. M r .,
vorm ittags von 11 Uhr an,
werde ich im S aa le  Katharinenstrahe 7 
(Reichskrone) nachstehende Nachlaßgegen­
stände :

1 Dtzd. Messer und Gabeln, 
silberne Etz- und Teelöffel,
1 Brillant-Herrenring, 1 
Brosche mit Brillanten und 
Ohrringe, sowie noch einen 
größeren Posten verschiedener 
Gold- nnd Silbersachen;

ferner:
2 Damenpelze nnd Damen- 
kleider, 1 großen Posten 
Leib- und Bettwäsche, Lep- 
piche, Decke», verschiedene 
gute Ober- und Unterbetten, 
1 großen Posten Porzellan- 
und Glassachen, Eß- und 
Kochgeschirre und verschiedene 
Nippessachen, sowie vieles 
andere mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Ä o r n  den 5. J u l i  1916.
L n su L »  Gerichtsvollzieher.

Kaufe nur Sonnabend den 8., von 
9 b is  12 U h r, alte, auch zerbrochene

im Hotel „D rei Kronen", am Marktz 
Z im m er 6, 1. Etage.

Zahle pro Z ahn bls 2,80 M ark.

F r a u M W Z ,
Bessere, M a e  Fran.

deren M ann  im Felde, sucht V ertrauens­
posten oder ähnliches.

Angebote unter V .  1 3 0 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

stellt ein

s n M M . K s i ' t k l .
W aldstraße 43.

Wen Witzen LnOmMen
stellt sofort ein

S e k r ö ö S Z ? ,  Copernikusstr. 41.

HinÄenbnrg
G edonk-T aler»  sowie solche mit dem 
Doppelbildms des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von M üller 

von der „Em den".
F erner: B is m a rc h - J a h rh u n d e r t-F u b i-  
lä u m s ta le r ,  O tto  W ed d rg sn , Kapitän- 
leutnant, F ührer der Unterseeboote 

I I  9 und I I  29.
A ls  neueste P r ä g u n g :

des Besiegers der Nüssen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im

Lotterie-KsuLsr M m
B re ites te . 2 . Fernsprecher 1036.

Züchtige
s

für dauernde Arbeit stellt sofort ein

Lhoru.

für dauernde Beschäftigung stellt ein

S i i r W M Ü s r t k I ,
W aldstraße 43._________

für Innenputz stellt ein

M g eM  Nielik!.
Graudenzerftraße 73.

M .  « S lt lM M .
l .

sofort melde» R e s ta u ra n t
Mellienftr. 138.

Ehrlicher, zuverlässiger,

j u n g e r  M a n n .
15—17 Jah re , zur Ausbildung als Ver­

käufer gesucht.

Bahnbosbuchhandlrmg,
______ T horn» Hauptvahnhof.______

Zum  sofortigen A ntritt suchen w ir 
mehrere nüchterne, unbescholtene

zum Wachtdienst. E s wollen sich nur 
solche Leute melden, die gut schreiben 
und lesen können. M eldungen nach» 
m ittags von 6 —8 Uhr.

Breitestraße 37. — Fernsprecher 860.

« M  - ! t t ! l > M Ü L
stellt sofort ein

M M W  k t z k s r i s l ,
_________ W aldstraße 43.

M eh rere

stellen eiu
6tzdrui!tzr kietzert, 6. in b.ll.

Schloßstraße 7._____ ___
Einen tüchtigen, ordentlichen

r b e i t s k u W r
stellt sofort bei hohem Lohn ein

6 . 8 o M r t ,  M ö W ß M k k .

M k i M W k
verlangt I L i M A e r ,  Gerechteste 6.
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Mmiier-Gesliilss-Tereiil..LieSerkrmz",
gegründet 11. 12. 1879.

E esangsle iter: R s l i r l r o l ü  L - s z r s v ,  G esanglehrer.

Sonntag, 9. Juli Sommeransflag
nach dem Schießplatz, Restaurant „Kaiser-Park", J n h .: Otto L om anu. 

Abmarsch Vz3 Uhr vom  Stadtbahnhof.

8 v d » t L v » ! r L « , m s s a r L s i » .
Täglich:

Voll erW M ger  
Iamenkafielle,

D i r : O t t o  — A n san g  7 U h r a b e n d s .
B e i u n g ü n s tig e r W itte ru n g  findet d a s  K o n zert in  den  o b e re n  R ä u m e n  statt

Donnerstag den 8. F ü ll:

ausgeführt

von der gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons 
Futzartillerie-Negiments Nr. 11.

Persönliche Leitung: Herr Obermusikmeister W. Möller. 
A nfang 4 Uhr. —  Schluß 19 Uhr.

... .........................  Eintritt pro Person 20 Pf. ......
Hochachtungsvoll

C L Z ß M S S '  L ß M L S Z Z S S  Z Z .
Morgen, Donnerstag, 7 ^  Uhr, Sonnabend und Sonntag:

K onzert- ii«S l l n t e r s i l t n i l j s - M N ,
m it zeitgemäßen Vortragen,

ausgeführt vonr Künstler-Trio W ien-Berlin. -W M
E in tr itt  frei. 'D N  —  M M ' E in tr itt  frei.

1 Laufbursche
für nachmittags von sofort gesucht. 

S c h n h h a n s  O t t ,  Elisabethstr. 3.

können sich melden.
LL»L>1»r»6ll

Alte Dame wünscht sofort gebildete, 
unabhängige, altere,

ewnigl. Zme als W e .
Gerstenstr. 3, 2.

Zum  baldigen A ntritt

in allen Kontorarbeiten bewandert, gesucht.
Ausführliche Angebote mit Angabe der 

Gehaltsansvrüche und der bisherigen T ä ­
tigkeit erbitten
O.L.Ntztried L8o!m,6.rn.b.Il.,
______ T h o rn . Breitestraße 35.______

Lehrmädchen
von sofort gesucht.
S chnhw arengeschäst IR

Culmerstraße 10. ___
Suche von sofort perfektes

Stubenmädchen
mit guten Zeugnissen.

F r a n  J n s tiz ra t  M a a t ,  
Körnerstraße 8.

M ädchen für alles,
das selbständig kochen kann, wird gesucht, 
auch durch Verm ittlung. 
______________ Bäckerstraße 39, 1 T r.

z -W m  i - r M m M - n I  S m b M  W . U W l I ,
das kochen kann, sofort gesucht.

W einbergstraße 40.

Answävterm  gesucht.
S-bill-rNrake 8. 2 T re p p e n ^

Eine AnfVsrteri» gesucht.
Schulstra^e 9 a, parterre.

U M M ü  W M .sO Ü  g M I
Näberes W aldstr. 29. 3 Tr., links.

M z .  W a r l e o iW «
sür vorm ittags L—3 S tunden  sof. gesucht. 

Schnlstr. S. rechts, parterre.

Ausmartnng.
F r a u  sür halben Tag, oder M ädchen  

für den ganzen Tag von  sofort ge- 
srrcht. Vrombergerstr. 45, pari, rechts.

Answartemädchen 
oder Fran gesucht.

Mellienftr. 101, Aufgang rechts, 1 Trp.
S auberes, ehrliches

AWaüenMAnUgesuW.
Albrechtstr. 6. 2 Tr., links.

UM!kMf.WjMchM.ßesucht.
Atbrechtstraße 7, 1 Treppe.

S a u b eres  M ädchen
sür vorm ittags gesucht.

W ilhelmstrahe 11, 1 Tr., rechts.

Kindermädchen
von 3 —7 Uhr nachmittags gesucht. 
_______________ Brückenstraße 4, ptr.

Lausmädchen
gesucht bei O p tik e r  r S v i M e r ,  Altstadt. 
M arkt 4.

Willi liiiiiBSkiilltit
S u c h e  zum 1. 9. oder 1. 10. eine

mit elektr. Licht und möglichst kleinem 
G arten. Angebote mit P reisangabe 
sind unter H .  '1 2 9 1  an die Geschäfts- 
stelle der ..Dresse" zu richten.

3-4-Z im M erm ohm m g
von ruhigem M ieter gesucht.

Angebote unter N .  1394 an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Junges  Ehepaar sucht vom 1. *0. ab 
eine

Niami!ü.
Brom berger Borstadt bevorzugt. 
Angebote erbeten unter IL . 1 2 8 5  an 

die Geschäftsstelle der „Presse .

2-3-Z im m srw oh n u n g
in verkehrsreicher S traß e  zum 1. 10. 16.

o .  Uhrmacher,
______ Gerstenstraße 14.

^ A elteres  Ehepaar sucht 
sonnige 2 bis 3 ZimmerWohnimg 

vom 1. 10. Gest. Angebote unter 
1 S 7 2  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

.md A -r W E c h t .
Angebote unter X .  1 2 9 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
Zu mieten gesucht
m öbliertes Z im m er

m. 2 B e ll ,  Rüche od. Kabinett m. Gaskocher.
Angebote per sofort unter O . 1 S V 3  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

3«  S W M l t e i l
empfehle meinen

IWserWzWilW. 
' M .  Ä Z r l i i » .

T e lep h o n  369 A lb rech tstraße  6 und 
324 F ä h rw a r te -H  alle  W eichsel.

V ertreter:8. M M ». Am,
8 , 1  T r .S c h it te r f tr a ß e 8 ,1 T r .

W ährend des K rieges: 
A n s n a h m e b e d in  gnngerr,

Z a h lu n g s  e rle ic h te ru n g e n . 
E rsa tz teile w ie  R e p a r a tu re n  zum  

S e lb s tk o s te n p re is .
MU" Nehnn: auch alte Maschinen zu g  

hohen Preisen an.

Z1 - M W M z k I I . I
R eparatur sämtlicher chirurgischen B anda­

gen gilt und billigst. 
Handschuhmüscherei und Färberei 

8 .  N o i 's L rL . prakt. Bandagist, Thorn, 
S trobandstraße 4.

zwei güt m M M e zimmer
mit KUeiliteNtzUg

von sofort gesucht.
Lage Brom berger Vorstadt bevorzugt. 
Angebote unter « l .  1 3 0 8  an die Ge- 

schästsstelle der „Presse".

m it 3 —4 M orgen G a r te n la n d  in Mocker 
oder Vorstadt zu pachten per Oktober.

Angebote unter 1 3 0 1  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".____________

M öblierte Wshrumg
mit Küche und B ad  von sofort zu ver­
mieten. Z u erfragen

Rosenowstraße 6, 1 Trp. 
a. Wunsch Pension. 

Vrombergerstr. 29, 
r  ptr., am B ot. Garten.

Balkon, z. verm. Vrombergerstr. 31 ,1 , l.
s N I ö b l .  Z im m e r zu vermieten.
A IS  ^  Mellienftr. 82, 1 l.
wtödl. Kim, sos. bill. z- verrn. Bäckerstr. 6 ,2 .

SM m leNe ZÄk" Ä S :
Wertpap. usw. und Ratenabzahlung.

L - ö N r v K S l ,  B e r l in  5 7 ,  F ro - 
benstr. 18. Rückp. Hundert, ausgezahlt.

zur 26 . B e r l in e r  P f e r d s  - L o tte rie . 
Ziehung am 7. und 6. J u l i  1916, 
5012 Gewinne im Gesamtwerte von 
70 000 Mark, Hauptgewinn im W erte 
von 10 000 Mark, zu 1 M ark, 

zur 22. B adischen  P fe rd e -L o tte r ie , 
Ziehung am 14. Septem ber d. J s . ,  
4578 Gewinne im Gesamtwerte von 
100000 M ark, Hauptgewinn im W erte 
von 10000 M ark, zu 1 Mk., 11 Lose 
zu 10 Mark, 

sind zu haben bei
Z1«r»»»kL«HV8Lr, 

k ö n i ü l .  L  o l t e  r i e  - E  i II n  e h m e r , 
Thorn. Breitestr. 2.

Gestern Abend haben sich 
zwei junge Leute von m ir

einen Kahn uebst Segel, Potschen und 
eiu Ruder geborgt, ihn bis heute 
jedoch nicht zurückgebracht. Sollte 
jemand den Kahn finden, so erbitte 
gest. Nachricht. Belohnung zugesichert.

8rM<mcki, Wlkstr. S.

«  N I M M
aus dem Wege von Ziegelei-Park bis 
Wiese's Kämpe oder im Lokal vo« 
Wiese's Kämpe

»Mk» » I M
Gegen hohe Belohnung abzugeben In 

der Geschäftsstelle der „Presse".________

Neckren ei« WiergcktWche«,
In h a lt  ca. 80 M ark. Ehrlicher F inder wird 
gebeten, es gegen Belohnung abzugeben 
Klosterstraße 11, parterre bei

Taalicher Ualrnder.
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Politische Tagesschau.
Der unverantwortliche Fliegerangrifs 

auf Kkrlsruhe.
Ein französischer Funksgruch vom 28. Jun i 

nachmittags 3 Uhr meldet folgendes: »»Die 
französischen Repressalien gegen die Beschießung 
offener Städte. Ein deutsches Radiotelegramm 
meldet die schreckliche Wirkung des von unse­
ren Fliegern am 22. Ju n i ausgeführten Bom­
bardements der S tadt Karlsruhe. 257 Perso­
nen wurden getötet oder verwundet. Das 
Radiotelegramm brandmarkt das Verbreche­
rische dieses Bombardements einer feindlichen 
offenen Stadt ohne jeden militärischen Zweck. 
Es muß daran erinnert werden, daß das Bom­
bardement Karlsruhes, wie es in dem amt­
lichen französischen Bericht vom 22. Jun i 
abends hieß, als Vergeltung für die deutschen 
Bombardements der offenen Städte Bar-le- 
Duc und Lunöville anbefohlen worden war, 
die ebenfalls zahlreichen Opfern — Nichtkom- 
battanten — das Leben gekostet hatten. Wir 
sind entschlossen, einen Feind zu züchtigen, der 
keines der Kriegsgesetze respektiert. Wir 
haben diese Entscheidung erst getroffen, nach­
dem die Zahl der von ihm begangenen Atten­
tats jedes Maß überstieg. Vom 3. Februar 
1916 bis zum 19. M ai 1916, während welcher 
Zeit wir keine Stadt hinter der feindlichen 
Front mit Bomben belegt haben, haben die 
Deutschen Bethune 6mal, Amiens 6mal, Haze- 
Lrouck 3mal, Bar-le-Duc 2mal, Epernay 4mal, 
Fismes 3mal, St. Diä 13mal (durch weittra­
gende Geschütze und Flieger), ESrardmer 5mal, 
Lunäville 9mal, Baccarat 5mal. Raon l'Etape 
5mal usw. usw. bombardiert. W ir wollen den 
Deutschen die Freude nicht gönnen, die Zahl 
ihrer Opfer kennen zu lernen, aber wir sind 
der Ansicht, daß unsere lange Enthaltung ge­
nügt hat, um der Welt zu zeigen, wie weit 
unsere Geduld geht und unser Bestreben, der 
friedlichen Bevölkerung die Schrecken des 
Krieges zu ersparen. Von unseren Gegnern 
gezwungen, über das Matz hinauszugehen, sind 
wir für die Zukunft entschlossen, unsere Hal­
tung nach der ihrigen zu richten."

Die französische oberste Heeresleitung, von 
der zweifellos dieser Funkspruch ausgeht, hat 
aber vergessen, darauf aufmerksam zu machen, 
welch' großer Unterschied zwischen der Be­
schießung der französischen Städte, die samt und 
sonders unmittelbar hinter der Front oder im 
Operationsgebiet liegen, durch uns und der 
Beschießung Karlsruhes ist, welches weitab 
vom Kriegsschauplatz auf der anderen Rhein­
seite gelegen ist. Auch erwähnt sie nicht, daß 
die Franzosen seit langer Zeit völlig regel- 
und planmäßig die französischen Städte im 
deutschen Okkupationsgebiet mit Bomben an­
greifen. Wis aus den inzwischen in Deutsch­
land eingegangenen französischen Zeitungen 
klar zu ersehen ist, hat die französische Presse- 
zensur weder den Abdruck des oben angeführ­
ten Funkspruchs noch eine eingehendere Be­
sprechung des Fliegerangriffes auf Karlsruhe 
im eigenen Lande gestattet. Der Grund hier­
für liegt auf der Hand. Die hohe Anzahl von 
Toten, die dem nicht zu rechtfertigenden An­
griff auf die außerhalb des Kriegsgebietes lie­
gende, unbefestigte S tadt Karlsruhe zum 
Opfer gefallen sind, würde zweifellos auch auf 
den rechtlich denkenden Teil des französischen 
Volkes einen tiefen Eindruck gemacht haben, 
der vermieden werden muß. Dem Ausland 
gegenüber aber soll die Untat durch den ein­
gangs erwähnten Funkspruch entschuldigt 
werden.

Die Zunahme der Sparkassenanlagen.
Die Zahl der Sparkassenbücher hat sich im 

zweiten Kriegsjahr in einer Weise vermehrt, 
die selbst in Friedenszeiten noch niemals 'er­
reicht worden ist. Eine Umfrage, die sich nur 
auf Sparkassen in Großstädten und Industrie­
gebieten erstreckte, ergab, daß bei ihnen die 
Zahl der Sparkassenbücher um 4,7 Prozent ge­
wachsen ist. Auch auf dem Lande dürfte eine 
starke Zunahme erfolgt sein. — Die „Voss. 
Ztg." meint, dies seien gute Aussichten für die 
nächste Kriegsanleihs.

Ein gemeinsamer österreichisch-ungarischer 
Ministerrat

über wirtschaftliche Angelegenheiten, welche 
mit dem Kriege zusammenhängen, fand am 
Montag in W i e n  statt. An den Beratungen 
nahmen beide Ministerpräsidenten, der Kriegs­
minister, beide HandeLsminister und beide F i­
nanzminister teil. Die Sitzung dauerte von 
9,30 Uhr vormittags bis 1,30 Uhr nachmittags.

Shorn, voimerrtag den s. Znli l«M.

Die prelle.
(Zweiter Blatt.)

Boykott Schweizer Munitionslieferanten.
Berner Mitteilungen zufolge haben sämt­

liche Vereine und Verbände der d e u t s c h e n  
Juweliere, Gold- und Silberschmiede sowie der 
Uhrenbranche über 15 Uhrenfabriken der West- 
schweiz den Boykott verhängt, weil diese Mu­
nition für Frankreich und England erzeugen. 
Bereits 4000 deutsche Gewerbetreibende haben 
sich dem Sperrausschuß gegenüber verpflichtet, 
und es sei eine Bewegung im Gange, daß auch 
die Verbände Österreich-Ungarns den gleichen 
Beschluß fassen. Die Schweiz führt in norma­
len Zeiten im Jah r für etwa 32 Millionen 
Franken Uhren nach Deutschland aus.

I n  der Geheimsitzung des französischen 
Senats

soll verschiedenen Blättern zufolge Elömenceau 
beabsichtigen, von der Regierung die amtliche 
Bekanntgabe der gesamten bisherigen französi­
schen Verluste zu verlangen.
Französische Opferung eigener Volksgenossen.

Wiederum haben Artilleriefeuer und Flie­
gerbomben unserer Gegner unter der fried­
lichen Bevölkerung in den von uns besetzten 
französisch-belgischen Gebieten schwere blutige 
Verluste verursacht. Nach den sorgfältigen na­
mentlichen Aufzeichnungen der „Gazette des 
Ardennes" sind im M o n a t  J u n i  1916 dem 
Feuer der eigenen Landsleute zum Opfer ge­
fallen: tot 6 Männer, 6 Frauen. 6 Kinder; 
verwundet 12 Männer, 27 Frauen. 13 Kinder. 
Von den Verwundeten ist nachträglich 1 Mann 
den Verletzungen erlegen. Hiernach erhöht sich 
die Gesamtzahl der seit dem September 1915 
festgestellten Opfer der belgischen, englischen 
und französischen Beschießung unter den Be­
wohnern des eigenen oder verbündeten Lan­
des auf 1 4 7 3  P e r  so neu .
Der Vorschlag Lloyd Georges von der irischen 

Liga angenommen.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" 

meldet aus London: Die Leitung der irischen 
Liga hielt am Montag eine Versammlung in 
Dublin unter dem Vorsitz Redmonds ab. Die 
Vorschläge Lloyd Georges wurden angenom­
men. — „Daily News" zufolge werden Lans- 
down und Long vielleicht ihr Demissionsange­
bot wieder zurückziehen.

Rumäniens Neutralität.
Aus Bukarest wird nach Konstantinopel ge­

meldet: I n  S inaja fand unter dem Vorsitz 
des Königs Ferdinand ein Kronrat statt, an 
dem der Ministerpräsident Bratianu, der 
Kriegsminister, der Generalstabschef des ru­
mänischen Heeres, sämtliche früheren M ini­
sterpräsidenten, wie der frühere Minister 
Marghiloman teilnahmen. Die Beschlüsse des 
Kronrates werden geheim gehalten. Nur so 
viel wurde bekannt, daß über Vorkehrungen 
gesprochen wurde, die notwendig sind, um in 
Zukunft rumänische Grenzverletzungen hintan- 
zuhalten. Nach dem Kronrat empfing der 
König gemeinsam die beiden Führer der kon­
servativen Partei Earp und Marghiloman, 
die nach der Audienz erklärten. Rumänien sei 
fest entschlossen, seine Neutralität auch weiter 
beizubehalten und für die Zukunft Grenzver­
letzungen nicht zu dulden.

Beginn der Ernte in Rumänien.
Halbamtlich wird aus Bukarest gemeldet, 

daß die Weizenernte vor acht Tagen in der 
kleinen und großen Wallachai begonnen hat. 
Dank des guten Wetters schreitet sie rüstig 
fort, sodass sie in einigen Bezirken schon Mitte 
nächster Woche beendet sein wird. Die Ernte 
ist befriedigend und besser als die vorjährige, 
sowohl was die Menge als die Güte anbe­
langt.
Die deutschen Parlam entarier in Bulgarien.

I n  der alten Zarenstadt Tirnowo begrüßte 
der Bürgermeister die deutschen Gäste, indem er 
Erinnerungen der großen Vergangenheit her­
aufbeschwor; er erwähnte, daß hier der Ge­
burtsort Stambulows sei, dessen Politik sc 
glänzend gekrönt sei. Abgeordneter P f e i f ­
f e r  sprach die Zuversicht aus, daß eine nahe 
Zukunft die einstige Größe wiederbringen und 
daß insbesondere die nationale Sobranje hier 
bald die Verwirklichung des nationalen Ideals 
durch Erweiterung der Staatsgrenzen sanktio­
nieren werde. S l a w k o w ,  ehemals M i­
nister im Kabinett Stambulows. drückte seine 
Freude darüber aus, daß die Ideen für die 
er einst gekämpft Habs, sich so glänzend erfüllt 
hätten. Im  Namen des aufstrebenden Jn- 
dustrieortes Eorna Orshovitza begrüßte 
M o m t s c h i l o w  die Gäste als in seinem

Geburtsort und betonte seinen Stolz über die 
Erfolge der von ihm «erfochtenen Politik und 
über die Anerkennung, welche den Eigenschaf­
ten des bulgarischen Volkes von Deutschland 
gezollt würde. Abgeordneter D i e t r i c h  
antwortete mit Dank an Momtschilow als Ur­
heber der Idee dieses Besuches zur Annähe­
rung der beiden Nationen und feierte die Ta­
ten der bulgarischen Armee, die Kraft und 
die Entwicklungsfähigkeit des Volk«;. Abge­
ordneter v o n  H e y d e b r a n d  hob die Sol­
datentugenden der Bulgaren hervor, die ihnen 
die Verwirklichung ihrer nationalen Ziele er­
möglicht hätten. General Toschef s ,  Ober­
befehlshaber einer bulgarischen Armee, feierte 
die Heldentaten der preußischen Armee seit 
Friedrich dem Großen und sprach seine Be­
wunderung für die deutschen Truppen aus, die 
ihm einst unterstellt gewesen seien. — Ein­
drucksreiche, schönheitsvolle Stunden bot die 
weihe Stadt am grünen Euxinus. der Han­
delsplatz und Kriegshafen V a r n a .  Der 
modern angelegte, jetzt leider leere Hafen, die 
prächtigen neuen Gebäude gaben ein anschau­
liches Bild von den Möglichkeiten der Zu­
kunft. Da die Reise ihrem Ende entgegengeht, 
überwogen in den Reden der Abgeordneten 
die Rückblicke. M ü l le  r - Meiningen be­
tonte in seiner Antwort auf die herzliche Be­
grüßung des Bürgermeisters am Bahnhof den 
Eindruck, daß das Bündnis dem bulgarischen 
Volke in Fleisch und Blut übergegangen und 
daß es entschlossen sei, durchzuhalten. Der 
Einzug in die S tadt war eine Symphonie in 
weiß: Weiße Häuser, weihe Straßen, weiße 
Kleider, darüber blendend weißes Licht; alle 
übrigen Farben schienen nur bestimmt zu fein, 
den Eindruck des Weißen zu betonen. Vor 
dem Offizierkasino fand eine Huldigung der 
Schuljugend statt; F r i e d r i c h  N a u m a n n  
hielt vom Balkon aus eine begeistert aufge­
nommene Rede. Beim Essen betonte der 
P r ä f e k t ,  die Kraft des Bundes liege darin, 
daß er nicht nur von Diplomaten, sondern auch 
von den Völkern geschlossen sei; deutsche 
Freude fei auch bulgarische Freude, deutscher 
Schmerz werde auch Hier empfunden. Abgeord­
neter S t r e s e m a n n  hob hervor, daß die 
Entente das bulgarische Volk nicht, wie die 
Mittelmächte, an gemeinsame Wege erinnern 
könne, daß die Mittelmächte und Bulgarien 
den Verrat ihres Bundesgenossen erfahren 
hätten, betonte befriedigt den Siea Österreich- 
Ungarns über die Verräter und die Erfolge 
der Türken und sprach die Zuversicht aus, daß 
der Sieg den vier Verbündeten gehören werde.

Der neue Emir von Mekka.
Wie aus K o n s t a n t i n  o p e l  gemeldet 

wird, fand am 1. Ju li, nachmittags auf der 
Pforte die feierliche Investitur des neuen 
Emirs von Mekka statt. Das diesbezügliche 
kaiserliche Refkript lautet: Da die Abberufung 
des Emirs von Mekka Scherif Hussein-Pascha 
als notwendig erkannt wurde und in Anbe­
tracht dessen, daß die Aufgabe, die gute Ab­
wicklung des heiligen Dienstes in beiden hei­
ligen Städten zu sichern, unsers Hauptpflicht 
bildet, und da ferner der Vizepräsident des 
Senats Scherif A l i  H a i d a r - B e i  die er­
forderlichen Eigenschaften in sich vereinigt, 
wurde ihm die Würde eines Emirs von Mekka 
verliehen und er zum Rang eines Wesirs er­
hoben.

Neue französische Anleihe m Amerika.
Die Vorbereitungen in Newyork für die 

neue französische Anleihe von 100 Millionen 
Dollar sind nach dem Reuterfchen Büro beendet.

Die Schwäche des amerikanischen Heeres.
Der ehemalige amerikanische Kriegsminister 

S i m s o n  sagt nach Meldungen dos „Lokal- 
anz." aus dem Haag voraus, daß das ameri­
kanische Heer in Mexiko kaum einer Nieder­
lage entgehen kann, da nur 35 000 Linien- 
truppen verfügbar sind und die freiwillige 
Nationalgarde nur aus ungeübten Bürgern 
besteht. Falls alle sich stellen, würden die Na­
tionalgarde 128 000 Mann stark sein. aber bis 
jetzt folgten nur 23 000 dem Aufgebot. Selbst 
wenn die Regimenter auf volle Stärke ge­
bracht werden, haben höchstens 30 Prozent der 
Mannschaften eine regelmäßige einjährige 
Ausbildung erhalten. Simson rät. langsam 
vorzugehen. M it 35000 ausgebildeten und 
einem Häuflein ungeübter Männer Kämpfe zu 
beginnen, wäre Blödsinn. Wenigstens eire 
viertel bis eine halbe Million sei nötig. Car- 
ranza habe dagegen mit der Rekrutierung 
durchaus Erfolg, weil einflußreiche amerikani­
sche Blätter die Annektierung der mexikani-

SH. Zahrg.

scheu Provinz Chihuahua befürworten. Simson 
meint, die Regierung solle sofort bekannt­
geben, daß jedenfalls Amerika keine Absichten 
auf mexikanisches Gebiet habe.

Felix Diaz, der Mann Wilfons.
I n  politischen Kreisen wird nach einer 

Newyorker Meldung der „Franks. Ztg." er­
klärt, Wilson sei gegen Carranzas weiteres 
Verbleiben im Amt und begünstigte die An­
wartschaft von Felix Diaz, der bisher in New­
york wohnte, aber nach Mexiko abgereist ist, 
um Carranza zu stürzen. Die Entscheidung, 
ob endgiltig mit Carranza gebrochen werden 
soll, dürfte nächste Woche erfolgen.

Venizslos Siegeszuversicht.
Der M itarbeiter des Pariser „Journal" 

in Athen hatte eine Unterredung mit Venize- 
los, der erklärte: Die Wahlen werden anfan­
gen. Sie werden sehr heftig sein. Die libe­
rale Partei wird sich mit Leib und Seele in 
den Wahlkamps stürzen. Sie wird nichts un­
versucht lassen, damit es Licht wird in ganz 
Griechenland, im alten und im neuen, sie wird 
Versammlungen abhalten und Aufrufe er­
lassen. Venizelos fügte hinzu, daß die Grund­
lage der Erörterung nicht sein würde, ob Grie­
chenland neutral bleibt oder an der Seite der 
Alliierten in den Krieg eintritt. Venizelos 
wird die Frage nicht so stellen, da er nicht ver­
gessen hat, daß die Wähler soeben erst demo­
bilisiert worden sind. Er wird sie fragen, ob 
sie, nachdem sie zweimal gegen die Türken und 
die Bulgaren, ihre Erbfeinde, gekämpft haben, 
sie jetzt ihre Verbündeten sein und die Feinde 
der Länder der Entente werden wollen, die 
immer die Freiheit, Griechenlands verteidigt 
und unterstützt haben. Venizelos sagte, seine 
Rückkehr, zur Macht würde bedeuten, 
daß Griechenland sich an die Seite der Alliier­
ten stelle. Er sieht einen vollständigen Sieg 
der liberalen Partei voraus, die mit noch 
größerer Mehrheit in die Kammer zurückkehren 
werde.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. Ju li  1916.

— General der Kavallerie von der Mar- 
witz vollendete am Montag sein 60. Lebens­
jahr. Die Verdienste, die er sich in diesem 
Kriege anfangs als Führer der Kavallerie im 
Westen und später an der Spitze eines Korps 
im Osten erworben hat, haben ihn zu einem 
volkstümlichen Heerführer gemacht. General 
von der Marwitz hat in Anerkennung seiner 
Verdienste den Orden lloar 1s w ärite er­
hallen.

— General der Infanterie Ernst von 
Voigt in Hildesheim feiert am Donnerstag das 
50jahrige M ilitärjybiläum.

— Den Abteilungschsfs im Reichsmarine­
amt, Wirk!. Geh. Oberbaurat Dr.-Jng. Veith, 
Chef der Abteilung für Maschinenbauangele- 
genheiten, und Geh. Oberbaurat Dr.-Jng. b. e. 
Vürkner, Chef der Abteilung für Schiffsbau- 
angelegenheiteix, wurde vom Kaiser das Ei­
serne Kreuz 1. Klasse in Anerkennung der in 
der Seeschlacht vor dem Skagerrak zutage ge­
tretenen Schiffs- und Maschinenbautechnik ver­
liehen.

— Das neue Gesetz über den Warenumsatz- 
stempel wird jetzt im „Reichsanzeigsr" amtlich 
verkündet. Es tr itt  am 1. Oktober inkraft.

— Die neue Vereinsgesetzbestimmung zu­
gunsten der Gewerkschaften wird jetzt amtlich 
im „Reichsanzeiger" veröffentlicht ohne Ter­
min über das Inkrafttreten. Sie erlangt also 
in 14 Tagen Gesetzeskraft.

— Die Nichtbestatigung des Eeneralland- 
fchaftsdirektors Kapp wird jetzt auch amtlich, 
wenn auch nur indirekt, mitgeteilt. I n  einer 
Bekanntmachung des „Reichsanzeigers" werden 
die vom ordentlichen 52. Esnerallandtage der 
östpreußischen Landschaft vollzogenen Wahlen 
der Landfchaftsdirektoren und Eeneralland- 
schastsräte für den Zeitraum vom 1. Ju li  d. I .  
bis 1922 bestätigt. Unter den in der Bekannt­
machung Genannten fehlt aber der Name 
Kapps.

Zchrüe und Unterricht.
Lehrerinnen statt Lehrer. Ein dauernder Ersatz 

der Lehrer durch Lehrerinnen an der Volksschule 
wird in einem neuen Erlaß des UnLerrichts- 
irnnisters empohlen. An reinen Mädchenschulen 
werden etwa zwei Drittel der Stellen mit 
Lehrerinnen besetzt, an gemischten je nach der Zahl 
der SchulsteNen 1—3, an reinen Knabenschulen 
können Lehrerinnen angestellt werden.



Verheiratete Gymnasial - LHerinnen. Am
Königin-Charlotte-Gymnasium in Stuttgart sind 
auch zwei Damen als Lehrkräfte angestellt. Beide 
haben geheiratet und sind auch als verheiratete 
Frauen in ihren Stellungen geblieben.

tz. A. Vueck s .
Im  86. Lebensjahre ist der langjährige Ge­

schäftsführer des Centralverbandes deutscher I n ­
dustrieller H. A. Bueck Dienstag morgen in Berlin- 
Steglitz gestorben. Seine Kräfte zunächst der Land- 
wirtschaf widmend, verfocht er später den Gedanken 
des Schutzes der nationalen Arbeit und des Hand 
in Handgehens von Industrie und Landwirtschaft.

Vueck muß in der ersten Reihe derjenigen ge­
nannt werden, auf deren R at und Tat Fürst Vis- 
marck sich stützte, als er den Grund legte für die 
Größe und die Macht der deutschen Industrie, die 
in raschem Siegesläufe alle Wettbewerber überholt 
und in der kurzen Zeit eines Menschenalters eine 
Stellung sich geschaffen hat, wie in keinem anderen 
Lande. Bereits vor 40 Fahren war Deutschlands 
Selbständigkeit und Zukunft bedroht. Nicht durch 
äußere Feinde wie jetzt, aber durch die wirtschaft­
liche Überlegenheit der Nachbarländer, die, durch 
keinerlei wirtschaftliche Schranken gehemmt, das 
gewerbliche Leben des jungen deutschen Reiches 
zu ersticken drohte, noch ehe es kräftiger und freier 
sich regen konnte. Da tra t Henry Axel Vueck auf 
den Plan. Von der Landwirtschaft kommend, der 
er bis zum 40. Lebensjahr seine Kräfte gewidmet 
hatte, warf er sich an der Seite seines alten, ihm 
im Tode vorausgegangenen Freundes Kardorf ent­
schlossen „gegen den Strom" der herrschenden Wirt­
schaftsrichtung und verfocht mit thm siegreich den 
Gedanken des Schutzes der nationalen Arbeit in 
Stadt uird Land. Beide sind die Vorkämpfer der 
Zoll- und Wirtschaftspolitik des Mrsten Vismarck, 
die zu dem Aufblühen der deutschen Industrie, zu 
ihrer heutigen Größe und Macht den Grundstein 
gelegt hat, und der auch die deutsche Arbeiterschaft 
ihre aufsteigende Entwicklung der letzten 20 bis 30 
Jahre verdankt. I n  jahrzehntelanger Tätigkeit, 
zuerst an der Spitze des „Vereins zur Wahrung der 
gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen in Rhein- 
land und Westfalen" und der „Nordwestlichen 
Gruppe des Vereins deutscher Eisen- und Stahl- 
industrieller", dann seit Oktober 1887 bis Ende 
1910 als Geschäftsführer des Zentralverbandes 
deutscher Industrieller hat H. A. Bueck in diesem 
Geiste gewirkt. M it welchem Erfolge, das zeigt 
die gegenwärtige, in der Feuerprobe des Krieges 
bewährte Kraft und Leistungsfähigkeit der deut­
schen Industrie, die im wesentlichen auf seinen 
Schultern steht.

yrovinzialnachrichten.
Schrvetz, 4. Ju li. (Verschiedenes.) Zum 

besten der Kriegsgefangenen fand hier eine Samm­
lung und ein Rosentag statt; es sind über 2000 Mk. 
vereinnahmt worden. — Unter der Leitung des 
Lehrers Geißler findet hier in der nächsten Woche 
ein Spielkursus statt, an dem sich insgesamt 
40 Damen und Herren beteiligen wollen. — Gestern 
ertrank im Schwarzwasser ein Soldat; trotz eifrigen 
Suchens konnte die Leiche noch nicht geborgen 
werden. — Verhaftet wurde das Dienstmädchen 
Crabowski, das ihrer Herrschaft einen größeren 
Geldbetrag entwendet hat. Das Geld konnte noch 
nicht gefunden werden.

6 Freystadt, 4. Ju li. (Viehmarkt. — Kleintier- 
züchterei.) Der heutige Viehmarkt war nur mit 
10 Milchkühen beschickt, die zum Preise von etwa 
700 Mark schnell verkauft wurden. Schlachtvieh 
war nicht vorhanden. Auf dem Pferdemarkte war 
auch nur mäßiger Auftrieb. Gehandelt wurde 
wenig, da zu viel schlechtes M aterial war. Es 
wurden märchenhafte Preise gefordert und auch in 
einzelnen Fällen gezahlt. Pferde, die in Friedens­
zeiten 200—300 Mark gekostet haben, brachten 1700 
bis 2000 Mark. — I n  der Generalversammlung 
des unlängst gegründeten Kleintierzuchtvereins, 
dem schon über 30 Mitglieder angehören, wurde be­
schlossen, daß sich der Verein Lem westvr. Brovin- 
ziälverein in Danüg anschließt, damit er auch die 
Vergünstigungen der Landwirtschastskammer ge­
nießen kann. Betreffs der sehr im Vordergründe 
stehenden Futterfrage soll mit einem Besitzer zwecks 
Futterlieferung für den Verein verhandelt und für 
später die Pachtung eines Landstückes in Erwägung 
gezogen werden. Beabsichtigt wird auch die Ein­
richtung von einigen Maststationen bei größeren 
Besitzern, an die zum Winter die Mitglieder ihren 
überflüssigen Bedarf gegen. festgesetzte Preise ab­
geben können.

Karthcms, 2. Ju li. (Wie die Eier aus West­
preußen verschwinden.) Ein unterrichteter Beamter 
in Karthaus schreibt in den „D. N. N ": „Sie 
wundern sich über die teuren Eier und wohl über 
die Eierknappheit in unserer Gegend, wo doch jeder­
mann Hühner hält? Run, die Sache ist einfach: 
Die Eier werden sanrt und sonders für Berlin und 
andere Orte aufgekauft. Von Sierakowitz (Kreis 
Karthaus) sind die Eier jetzt waggonweise fort­
gebracht worden, in der letzten Woche allein drei 
Waagonladungen! Was da hineingeht! Berliner 
Händler erklärten, ohne mit der Wimper zu zucken, 
sie verdienten an einem Waggon 8000 Mark. Ich 
überzeugte mich persönlich in Sierakowitz, daß dort 
in einem Lagerraum auf dem Grundstück von W. 
Körbe, Wannen und sonstige Gefäße voll Eier 
standen, der Absendung harrend. Ein gewisser 
Abrahamson mit seinen Helfershelfern kaufen auf, 
was zu erlangen ist, und die Berliner Händler 
holen es ab!"

r Argenau, 4. Ju li. (Feuer. — Russische 
Schmuggler.) Abgebrannt ist infolge Funken- 
auswurfs aus dem schadhaften Schornstein die ehe­
malige Schule im benachbarten Seedorf, die von 
vier Familien bewohnt wurde. Die Sachen konnten 
sämtlich gerettet werden. Die Gebäude waren ver­
sichert. — Im  Markowoer Wäldchen wurden von 
einem Gendarmeriewachtmeister sechs russische 
Schmuggler aufgestört, die gerade dabei waren, über 
die gekauften Waren Abrechnung zu halten. Leider 
gelang es ihnen, im Gebüsch zu entkommen. Das 
Wiederkehren wird ihnen aber wohl für geraume 
Zeit verleidet worden sein. da sie die gekauften

Waren im Werte von ungefähr 500 Mark zurück­
lassen mußten. Außerdem konnten sie auch nicht 
mehr ihre Uhren, Jacken, Stiefel und Strümpfe, 
die sie, um es recht bequem zu haben, abgelegt 
hatten, mitnehmen. Auch ihre Notizbücher, in denen 
sie Aufzeichnungen über das Gekaufte, aber leider 
ohne Namen^ gemacht hatten, wurden gefunden.

ä Strelno, 4. Ju li. ( In  der Hauptversammlung 
des hiesigen Männergesangvereins) wurden in den 
Vorstand gewählt: stellv. Leiter der gehobenen 
Knaben- und Mädchenschule Otto zum Vorsitzer, 
Gerichtsasststent Grundmann (stellv. Vorsitzer), 
"auptlehrer Hoffmann (Gesangsleiter), Lehrer 

chwarz (Schrift- und Kassenführer), Krankenkassen­
geschäftsführer Kranz, Mittelschullehrer Diemke 
und Lehrer Holly (Beisitzer). Kreissparkassen- 
gegenbuchführer Jablonka wurde zum Ehren­
mitglied ernannt.

s Gnesen» 4. Ju li. (Verschiedenes.) Landstall- 
meister Kieckebusch ist von seinem Amte nach ^ jä h ­
riger Tätigkeit m den wohlverdienten Ruhestand
letreten; fein Nachfolger wurde Rittmeister von 
steinersdorff. Das hiesige Landgestüt ist während 

der Zeit, wo es (seit der Gründung 1885) von dem 
Landstallmeister K. geleitet wurde, bedeutend er­
weitert worden; der Pferdebestand ist um fast die 
doppelte Zahl erhöht. — Die Schulabgaben für das

trage'
evangelischen Schulgemeinoe 54 Prozent und bei der 
jüdischen 10 Prozent, wie im Vorjahre. — Eine 
reiche Erd- und Blaubeer-Ernte ist in hiesiger Ge­
gend zu verzeichnen, wobei die ärmere Bevölkerung 
lohnenden Verdienst findet. Der Preis für 1 Liter 
Beeren ist inzwischen auf 60 Pfg. gesunken.

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Die Presse" für da) 
3. Vierteljahr 1916 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
Ortsbriesträgern, für Thon, Stadt und 
Vorstädte in unseren Ausgabestellen nnd 
in der Geschäftsstelle, Katharinenstraße 4, 
entgegengenommen. „Die Presse" kostet 
2.50 Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Psg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden soll. In  Thorn Stadt 
und Vorstädten kostet sie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 2.75 Mark, von den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle abgeholt 2,25M., 

monatlich 80 Pfg.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 6. Ju li. 1915 Eroberung der 

russischen Höhenstellung Lei Dolowetka. 1914 Über­
tragung des Gener-alinspektoriats über die öster­
reichisch-ungarische Armee an den Erzherzog 
Friedrich von Oesterreich.^ 1913 Abberufung des 
fers'"
Do
erbischen Gesandten aus Sofia. — Besetzung von 
Doiran durch die Griechen. 1909 Abdankung des 
deutschen Reichskanzlers Fürsten von Bülmv. 1908
- Geneva-lfeldmarfchall Freiherr von üoe. 1905
- General Jakob Meckel, Reoraanisator der japani- 
chen Armee. 1901 f  Fürst Chlodwig zu Hohen- 
ohe, chemaliger Reichskanzler. 1872 * Erbprin- 

zessin M aria von Bourbon, Tochter des bayerischen 
Königspaares. 1832 * Kaiser Maximilian von 
Mexiko, Bruder Kaisers Franz Joseph.

Thorn, 5. Ju li  1916.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Der Rote 

Adlerorden 4. K  ̂ " " - - - - -
vom 
tritt Ruhestand verliehen 
Landgerichtsrat Geh. Justizrat Neumann-Hartmann 
in Elbing ist Lei seinem übertritt in den Ruhestand 
der königliche Kronenorden 3. Klasse verliehen. — 
Aus Anlaß der Pensionierung ist dem Landgerichts- 
ekretär, Rechnungsrat Pesster in Danzig der Rote 
"dlerorden 4. Klasse, dem Kanzleigehilfen Schapke

— ( G e g e n  d a s  H o c h t r e i b e n ,  d e r  
K l e i n v i e h p r e i s e )  wendet sich der Landwirt- 
schaftsminister F r h r .  v o n  S c h o r l e m e r  in 
einem E r l a ß ,  in dem es heißt: Die erfreuliche 
Entwickelung, die die Kleinviehzucht unter den 
Krieasverhälnnssen genommen hat, hat die uner­
freuliche Wirkung gehabt, daß die Preisentwicklung 
auf dem Kleintrermarkt zumteil eine ganz unge­
sunde geworden ist. Insbesondere werden für 
K a n i n c h e n  und Z i e g e n  vielfach Preist gefor­
dert, die die Friedenspreise um das Drei- und Vier­
fache übertreffen und die als sachlich unberechtigt, 
zumteil geradezu als wucherisch bezeichnet werden 
müssen. Der Landwirtschaftsminister ersucht die 
Landwirtschaftskammern, der Preisentwicklung auf 
dem Kleintiermarkte besondere Aufmerksamkeit zu­
zuwenden und eine ungebührliche Preistreiberei 
auch bei Schlächtern mit allen Kräften hintanzu

sollen
stelle oder Polizeibehörde m itgete ilt__ ___

— ( E r n t e h i l f e  d e r  S c h u l k i n d e r . )  Wie 
wir hören, ist der Minister für Landwirtschaft er­
neut mit dem Kultusminister in Verbindung ge­
treten wegen der wünschenswerten Erleichterungen 
bei der Erteilung von Urlaub an ältere Schulkinder 
zur Hilfeleistung bei landwirtschaftlichen Arbeiten. 
Die Schulaufsichtsbehörden sind daraufhin erneut 
auf die dringende Notwendigkeit der Mithilfe der 
Kinder sowie auf den großen Wert der rechtzeitigen 
Urlaubsbewilligung hingewiesen. Es sind gleich­
zeitig ins einzelne gehende erleichternde Bestimm­
ungen für die Urlaubsgewährung getroffen, die den 
Zweck haben, in eiligen Fällen die schnelle Be­
urlaubung zu gewährleisten und im übrigen den 
ohnehin mit Arbeit überhäuften Angehörigen der 
Schulkinder durch das Urlaubsgesuch möglichst 
wenig Mühe und Zeitverlust zu verursachen.

— ( A b g a b e  v o n  K r i e g s b e u t e g e g e n ­
s t ä n d e n  a n  J u g e n d k o m p a g n i e n ^ )  Nach 
einem Erlaß des Verwaltungsdepartements des 
Kriegsministeriums kann eine Abgabe von Beute- 
beständen aus den Krieasbeutesammelstellen an 
Jugendkompagnien jederzeit ohne weiteres statt­
finden, wenn der Nachweis erbracht ist, daß sich die 
betreffenden Organisationen die militärische 
Jugendvorbereitung zur Aufgabe gemacht und dem­

gemäß die Unterstellung ihrer 
unter die Leitung der stellv.

ugendabteilungen 
eneralkommanbos 

die Vertrauens- 
orbereitung der 

Jugend bewirkt haben. Stücke, die sich für die 
Heeresverwaltung wieder kriegsbrauchbar Her­
richten lassen, kommen für dre Abgabe nicht 
in Frage.

— ( T h o r n  e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom Dienstag. Vorsitzer: Gerichtsassessor Wollen- 
berg; Schöffen: Schuhmachermeister Abromeit und

weil sie d e n  S t a n g e n z a u n  einer Schonung 
z e r b r o c h e n  hatten. Die jungen Burschen und 
Mädchen aus Aschenort vergnügten sich am 2. Oster- 
feiertage mit Ballspielen, wobei sie viel Zuschauer 
hatten, die sich aus den Stangenzaun setzten, der 
schließlich unter ihrer Last brach. Den Angeklagten 
konnte ein Verschulden nicht nachgewiesen werden. 
Es erfolgte deshalb Freisprechung aller. Froh, ihr 
Recht bekommen zu haben, verlreßen sie den Ge- 
richtssaal. — Zwei Malerlehrlinge St. und ein 
Genosse aus Schönsee hatten selbständig d a s  
M a l e r g e w e r v e  a u s g e ü b t  bezw. dabei ge­
holfen, o h n e  d a z u  b e f u g t  zu s e i n.  Sie

wurde. — Der Schlossermeister M. hatte einen 
L e h r l i n g  n i ch t  z u r  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  
geschickt  und dafür einen Strafbefehl über 3 Mk. 
erhalten. M. konnte nachweisen, daß er zu einer 
Militärlieferung den Lehrling dringend brauchte. 
Es erfolgte deshalb Freisprechung. — Der S traf­
befehl gegen den Besitzer H. aus Luben wurde 
wegen eines Formfehlers aufgehoben. — Die 
Schneiderin St. aus Hohenhausen hatte einen 
S t r a f b e f e h l  erhalten, weil sie in ihrem 
Zimmer öffentliche Gebetsversammlungen geduldet 
hatte. Sie wurde freigesprochen, weil der heran­
gezogene Paragraph schon seit acht Jahren auf­
gehoben ist.

— ( T h o r n  e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
Sitzung am Sonnabend führte den Vorsitz Land- 
gerichtsdirektor Hohberg; Beisitzer waren die Land­
richter Heyne, Müller, Dr. Truppner und Lohn. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichtsassessor 
Peter. Der Fleischermeister Emil Zink aus Culmsee 
und dessen Ehefrau waren wegen Üb e r  sch re i 
t u n g  d e r  H ö c h ^ - - ^ ^  ^  ^h st p r e i s e  in Verbindung 
Betrug au je '300 Mark oder 30 Tagen Gefängnis 
verurteilt ^

mit

worden, weil sie Fleisch, das nur 1,35 Mk. 
kostete, für 1,50 Mark verkauft hatten. Die heutige 
Beweisaufnahme hatte das Ergebnis, daß beide 
von der Anklage des Betruges fteigesprochen wur­
den; der Gerichtshof hielt jedoch die ihnen auf­
erlegte Geldstrafe für gerechtfertigt. — Der Arbeits­
bursche Bruno Gonscherorvski und Genossen sind des 
D i e b s t a h l s  bezw. der V e r l e i t u n g  da  
und H e h lH e h l e r e i  angeklagt. Der eine,

ng  d a z u  
Franz Li-

budda, war nicht erschienen. Gonscherorvski hat 
seinem Brotherrn 2 Zentner Heu gestohlen, wozu 
ihn der dritte Angeklagte Mroczinski verführt 
haben soll, außerdem den Mitbewohnern aus ver­
schlossenen Kammern 1 Geige, 1 Zylinderhut, 
Schlittschuhe, Gummidecken, 1 Gummischlauch

Gefängnis. — Die Schmiedeftau Anna Lindemann 
aus Hermannsdorf war wegen B e d r o h u n g ,  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  und S a c h b e s c h ä d i ­
g u n g  zu insgesamt 50 Mark Geldstrafe oder 
10 Tagen Gefängnis verurteilt worden, weil sie bei 
einem Streit um eine Waschleine ihre Gegnerin 
mit Totschlag bedroht und ihr das Kopftuch zer­
rissen hatte. Wegen Sachbeschädigung hatte sie eine 
Geldstrafe von 10 Mark erhalten. Der Gerichtshof 
konnte sich von einer Sachbeschädigung nicht über­
zeugen und ermäßigte demgemäß die Strafe auf 
40 Mark. — Die Hündlerfrau Marie P . aus Raezek, 
Kreis Löbau, war wegen H e h l e r e i  zu 3 Wochen 
Gefängnis verurteilt worden, weil sie sich 17 Mrli- 
tärhemden, 8 Unterhosen, 1 Militärhose und Hand­
tücher angeeignet haben sollte. Heute konnte sie 
nachweisen, daß sie diese Gegenstände für ihren 
Mann, der im Felde steht, nur gewaschen hat. Bei 
seinem kurzen Urlaub hatte er vergessen, die Sachen 

"  ̂ ^  " ^ob das Urteil desmitzunehmen. Der Gerichtshof hr 
Löbauer Schöffengerichts auf und sprach die^Ange- 
klagte frei. — Der Fleischermeist 
Neumark war W EN N a h  
f ä l s c h u n g  zu 5 Monaten Ges 
weil er, obwohl in guten Vermögensverhältnissen, 

Gewinnsucht gute Wurst mit 3,65 Prozent Kar- 
lstärke vermischt hatte. Zu seiner Verteidigung

'Ler August P . aus 
r u n g s m i t t e l -  

naten Gefängnis verurteilt,

aus
toffelstärke vermi 
führt er an, die

t  hatte. Zu seiner Verteidigung 
'urst sei Bratwurst für den eige-

erichtsbo. . „
milderen Auffassung, hob das erste Urteil auf und 
erkannte auf 100 Mark Geldstrafe oder 20 Tage 
Gefängnis. — Der Arbeiter Sigismund Gospo- 
darski aus Mlewo wurde wegen S i t t l i c h  k e r t s - 
V e r b r e c h e n s  unter Ausschluß der Öffentlichkeit 
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, wovon sechs 
Wochen als verbüß: erachtet wurden. — Der Ar­
beiter Bernhard Pantlmowski aus Schemlau sollte 
sich ebenfalls eines ,  ^  r ^  ̂  4  k e r t s

rve<

lokomotivführers M. aus Hohensalza. Das Schöffen­
gericht hatte ihn seinerzeit zu 100 Mark oder 
10 Tagen Gefängnis wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  
verurteilt, weil er mit seiner Maschine eine andere 
Maschine in der Weiche 128 auf dem Hauptbahnhof 
Thorn angerannt und dabei den Rangiermeister 
Schmidt verletzt hat. Trotzdem kein großer Schaden 
daraus erwachsen ist und M. glaubt, alle Vorsichts­
maßregeln erfüllt zu haben, konnte ihn der Gerichts­
hof doch nicht ganz von der Schuld freisprechen. 
Der Gerichtshof ermäßigte die Strafe auf 50 Mark.

Briefkasten.
(B ei sämtlichen Anfragen sind Name, S tan d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden).

Cg. Wenn Sie den Artikel über das geheimnis­
volle Ziffernspiel noch einmal zu Hand nehmen, so 
werden Sie sich überzeugen, daß im Schlußsatz die 
Lösung des Rätsels bereits gegeben war. Trotzdem 
freundlichen Dank für die gute Absicht, die Leser 
über den vermeintlich unerkannten Trick aufzu­
klären!

Eine Thornerm. Nach Auskunft von fach­
männischer Seite wird Birken-Haarwasser in der

Weise hergestellt, daß man Birkenblätter 8—10 
Tage in Spiritus ausziehen läßt und dem abge­
gossenen Spiritus Wasser, und zwar etwas über 
einen halben Liter auf einen Liter Spiritus, zusetzt. 
— Die HerstellungMt, daß man dem Baume ab­
gezapftes Birkenwasser gären läßt, war der Aus­
kunftstelle unbekannt.

Feldgrauer. Die Entfernungen vom Kernwerke 
Veroun betragen vom Höhenrücken „Kalte Erde" 
aus 4 Kilometer, vom Panzerwerk Thiaumont und 
dem Dorfe Fleury aus 5 Kilometer und vom Cha-

entfernt.
Landsturmmann. Ein Flieger kann nach mathe­

matischer Berechnung aus einer Höhe von 3900 
Metern etwa 3000 Quadratmeilen übersehen, also 
von Helgoland aus die Nordsee bis Schweden und

aus 27 Staaten und 
3 Territorien bestehende FoderaLivrepublik. Die 
Zahl der Bewohner Mexikos beträgt fast 16 Mil­
lionen.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristleitung nur die 

prehgesetzliche Verantwortung.)
So löblich es zu Fried-enszeiten war, Schul- 

ausflüge und Wanderungen der Lehrer mit den 
Kindern zu empfehlen und zu begünstigen, so ver­
werflich sind diese Veranstaltungen jetzt während 
des Krieges. Es sind Erlasse ergangen betreffs 
Einschränkung des Verbrauchs an Papier, Seife, 
Gummi usw. Bei den Wanderungen der Schüler 
bedenkt man aber nicht, welcher Mehraufwand von 
Schuhwerk, Nahrungsmitteln und dergleichen not­
wendig ist, um die Wanderungen mitmachen zu 
können. Ein jüngster Klassenausflug mach Nieder­
mäht und Umgegend kostete außer den heilen Schuh­
sohlen unserer Kinder noch für jedes Kind 1H0 Mk. 
extra. Da manche von uns mehrere Kinder haben 
und solche Ausflüge häufig gemacht werden, kommen 
wir mit der Schule in sehr unangenehme Konflikte. 
Seitens der Lehrer werden auch jetzt schon die 
Kinder zu Wanderungen während der Sommer- 
ferien „gepreßt". Thorn ist keine Großstadt; bei 
uns kann sich jedes Kind ohne Zwang die nötigeuns kann sich je 
Bewegung versck 
die städtische Sck

chaffen, und wir richten daher an 
. chulbehörde die Bitte, für die Ab­

stellung der Schülerwanderungen Sorge zu tragen.
M e h r e r e  E l t e r n .

Die Merärmsten.
Von Losen, die der Krieg verhängt,
^st dies mir stets als bitterstes erschienen: 
Gefangen in des Feindes Fronde dienen,
Den Nacken krumm, den Blick in Scham gesenkt.

Wie viele waren übermannt von Grauen.
Wie viele lagen wund, gelähmt, zerhauen,
Als sie der Feind von blut'ger Walstatt las. —

Sie tragen Erdenjammers Übermaß:
Schmach, Fremde, Knechtschaft — läßt für sie mich

M ten,
Die auch für euch gestritten — und gelitten!

W a l t e r  V l o e m .

UriegZ-Merlei.
Die Goldene Rote Halbmond-Medaille.

Das türkische Amtsblatt meldet die Verleihung 
der Goldenen Roten Halbmond-Medaille an die 
deutsche Kaiserin, sowie an die Herzogin Charlotte 
vor? Sachsen-Meiningen und Freifrau Marschall 
von Vieberstein für außerordentliche Gaben an den 
türkischen Roten Halbmond.

Der Dank der Angehörigen Jminelmanns.
Die Angehörigen des aus dem Felde der Ehre 

gefallenen Oberleutnants Jmmelmann veröffent­
lichen in der Sächsischen Staatszeitung folgende 
Danksagung: Für-die überaus wohltuenden Be­
weise allseitiger Verehrung und Teilnahme, die 
uns aus allen Teilen Deutschlands und Österreichs 
in so reicher Mille für unseren lieben Helden Ober­
leutnant Max Jmmelmann entgegengebracht 
wurden, sagen wir nur hierdurch unseren herzlichen 
Dank.
I n  Holland beben die Häuser vom Schlachtendonner.

Amsterdamer Blätter melden aus OosLurg in 
Holland, nordwestlich von Amsterdam, daß fast un­
unterbrochen der Donner der schweren Geschütze von 
der Front in Flandern herüberdröhnt und zeitweise 
derart stark ist, daß die Häuser Leben und die Fenster 
klirren. Das Geschützfeuer begann bereits am Sonn­
abend Morgen und dauert noch fort.

Die Völkerschan an der Westfront.
Der Kriegsberichterstatter des „Daily Expreß" 

schildert in geradezu begeisterter Weise das bunte 
Rassengemisch auf feiten der englisch-französischen 
Westfront. Neger, Tunesier, Marokkaner, Malayen, 
Inder, Australier usw. kämpfen Schulter an Schulter 
mit den weißen Franzosen und Engländern gegen 
die Deutschen.

Der englische Zeitungsmann hebt dabei beson­
ders folgende Episode hervor: Einer von den Neger- 
soldaten hielt in französischer Sprache eine feurige 
Anrede an weiße Truppen und forderte sie auf, mit 
ihren farbigen Brudern zusammen Frankreich vor 
der deutschen „Barbarei" zu retten. Diese Ansprache 
wurde mit großem Enthusiasmus aufgenommen» 
worauf sich die weißen und farbigen Engländer und 
Franzosen auf den Feind stürzten.

Die Zahl der Internierten in England.
Der Staatssekretär des Innern, Samuel, teilte 

nach dem „V. Tgbl." im englischen Unterhaus mit, 
daß 32 000 Angehörige feindlicher Nationen in 
England und der Insel Man interniert seien. Nur 
sehr wenige davon seien nicht dienstpflichtig. 23 000 
Frauen und Kinder seien zurückgeschickt worden,



weitere M g  hatten die E rla M n is  zur Heimkehr 
erhalten. > Für 22 000 Oesterretcher und Deutsche 
sei eine Ausnahme von der Jnternierung gemacht 
worden, 1 v (M  davon seien Frauen, etwa 6700 
Männer rm dienstpflichtigen Alter, die übrigen 
seien älter.

Zweitausend Kronen für Kaiser Franz!
Einer bulgarischen Zeitung wird aus Czernowitz 

folgende rührende Szene berichtet, die sich gelegent­
lich der Ausschreibung der Krregsanleihe in Ober- 
Witow, Bezirk Ravautz, abspielte. Dort erschien vor 
einigen Tagen spät nachts beim Kommissär L itw i- 
uiuk eine Bäuerin und verlangte dringend, von ihm 
empfangen zu werden. Da dieser annehmen mußte, 
daß es sich um eine dringende Angelegenheit handle, 
empfing er die Frau trotz der vorgerückten Stunde. 
Der Kommissär'war sehr angenehm überrascht, als 
ihm die Bäuerin zwei Tausendkronen-Scheine, die 
sie in einem Tuch sorgfältig verwahrt hatte, m it den 
Worten überreichte: „Ich habe gehört, daß der
Kaiser sich in momentaner Geldverlegenheit be­
findet. Ich w ill daher unserm guten, alten Kaiser, 
soviel ich kann, helfen und ihm diese 2000 Kronen 
leihen!"

D ie Bedrückung der deutschen Mission auch in  Süd­
afrika

hat jetzt, nach zuverlässigen brieflichen Nachrichten, 
eingesetzt. Ohne jeden erkennbaren Grund ist den 
Berliner Missionaren in Transvaal die Aufsicht über 
die von ihnen gegründeten Eingeborenenschulen und 
der Unterricht in ihnen verboten worden. Die der 
Mission gehörigen Schulen und ihre eingeborenen 
Lehrer sind unmittelbar unter Regierungsaufsicht 
gestellt, die der Eingeborenenkommissar des Bezirks 
auszuüben hat. Auch das berühmte Lehrer- und 
Predigerseminar der Berliner Misston in Botscha- 
belo, eine der bedeutendsten und erfolgreichsten B il­
dungsanstalten für Eingeborene in Südafrika, ist 
geschlossen. Es gewinnt mehr und mehr den An­
schein, daß es die britische Politik jetzt darauf an­
legt, wie alle andere deutsche Betätigung so auch die 
deutschen Misstonen überall da, wo sie es vermag, 
zu lähmen und aus ihrer selbstlosen, verdienstvollen 
Arbeit zu verdrängen.
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Die große Offensive im Westen.
Der über ein halbes Jahr m it allen M it ­

teln vorbereitete französisch-englische Gesamt­
angriff hat nunmehr m it voller Wucht einge­
setzt. Sieben Tage lang hatte die artille ris ti­
sche Vorbereitung m it Geschützen aller Kaliber 
gedauert. Das Land zwischen Ypern und 
Roye war eine einzige Feuerhölle, in  den we­
nigen und kurzen Feuerpausen brachen Pa­

trouillen und Überfallsabteilungen vor, die 
erkunden sollten, ob der Vorbruch schon möglich 
sei. Der Angriff erfolgte nicht an der ganzen 
Front, sondern auf breiten Eeländestreifen 
auf beiden Seiten der Somm«. die unsere L i­
nie bei Frise schneidet und des Ancrebaches, 
der nördlich Albert auf den von uns gehalte­
nen Boden tr it t ,  in  einem Eesamtumfange

von etwa 40 Kilometern aus dem Zug unserer 
Stellungslinie heraus. Der nördlichste dieser 
Abschnitte reicht von dem kleinen, nördlich von 
Hebuterna gelegenen zerschossenen Örtchen 
Eommecourt bis La Voisselle, nordöstlich A l­
bert, und an der Straße nach Bapaume. Hier 
wurden die in  starken Massen anstürmenden 
Engländer überall geworfen. Das zweite An- 
sluggebiet liegt nördlich der Somme. Hier 
waren unsere Gräben so mitgenommen, daß 
zwei Divisionen zurückgenommen werden muß­
ten. Im  großen und ganzen war der Erfolg 
unserer Gegner außergewöhnlich geringfügig.

Gesundheitspflege.
Knoblauch als Heilm itte l gegen Darm­

katarrh, Cholera und Dysenterie. Sehr glück­
liche Erfolge m it der Verwendung von Knob­
lauch als Heilm itte l bei gefährlichen Darmer­
krankungen hat der österreichische Arzt Dr. 
M a r c o v i c i  erzielt. E r verwendet den 
Knoblauch zur Erzielung einer Hemmung aus 
die Bakterienentwicklung im  Darm.

öäd-r und Heilstätten.
B a d  S a l z b r u n n ,  Schlesien. B is  zum 30. Ju n i 

1916 sind 2434 Kurgäste, 1941 Durchreisende, zusammen 
4375 Personen hier eingetroffen. Außerdem wurden 
23619  Tagesbesucher gezählt.

Mannigfaltiges.
( D e r  B e r l i n e r  F r e m d e n v e r k e h r )  ist 

i m  J u n i  beträchtlich gestiegen. Oesterreich« 
wurden gezählt 1188, Schweden 480, Holländer 328, 
Schweizer 24S, Russen 111, Amlerikaner 1S8 usw.

( E in  i t a l i e n i s c h e r  M i l l i o n e n -  
B e t r ü g e r . )  W ie die italienischen B lätter 
melden, ist der Großindustrielle Enrico Ber- 
to li in  G e n u a  wegen Unterschlagungen und 
Wechselfälschungen in  Gesamthöhe von 2 ^  
M illionen Lire verhaftet worden.

( T o d e s  s t ü r z  e i n e s  f r a n z ö s i s c h e «  
F l i e g e r s . )  Bei P o n t l e v o y  ist ein M ili tä r ­
flugzeug abgestürzt, wobei der Flugzeugführer den 
Tod fand und der Begleiter schwer verletzt wurde.

« M l M l  «« ' B  « W  L
steht billig zum Verkauf bli

Reparieren sämtlicher Musikinstru­
mente w ird  fachmännisch anSgesührt.

Aufträge nimmt die Geschäftsstelle der 
„Presse* entgegen unter L .  1 2 8 0 .

hat abzugeben

____Niktorka-Hotel.
MM>Mw,N:KSS.T
riemenfett. .Fischtran, Lederfett. Huffett, 
Wagenfett, Kardolineum, Holzteer, Salz­
säure empfiehlt billigst

llU nA « Seglerstraße 22.

M K. IS öSS
Zwischenhypothek hinter Spark.-Gelder auf 
Geschäfts, u. Wohnhäuser per bald gesucht.

Thorn 4.

Grundstück
mit auch ohne Land, dicht am Bahnhof 
gelegen, sowie Landgrundstück, 14 nnd 38 
Morgen, großes Grundstück mit Bauge. 
schüft, Sägewerk, Schneide, und M ahl­
mühle zu verkaufen. Hypothek von 3000 
Mark zu vergeben. Zu erfr. unter L'. 
1 2 8 1  in der Geschäftsst. der „Presse*.

Fast neuer

M lkkik-W l-öSkl
zu verkaufen. Tuchmacherstr. 11, 2.

Z S M M M l.
dunkel, für große Figur, gut schatten, 
billig verkäuflich. Grabenstr. 40. 1 Tr.
E in  Heiner Spiegel, eine E ta - 
gsre und eins Sitzbadewanne 
zu verkaufen.
_______Brombergerstr. 108a, ptr., links.

L e rW e d M  Möbel,
darunter Sophas, Näselt zu verkaufen.

_______ Bachestraße 16.

Geldtasche
zu verkaufen, 
schäftsstelle der

Zu erfragen in der Ge- 
.P r  "Presse*.

W W ! « H e k k « i > ,
Torpedofreilauf, mit Doppelgänger billig 
zu verkaufen. Strobandstr. 2, ptr.

Gelegeuhertsverkanf,
guterhaltener, emtüriger

Sssedrsnk.
Zu erfragen in d. Gesch. der.Presse",

W M  W-WMOM
preiswert zu verkaufen.

Anfragen unter »  1 3 9 2  in der Ge. 
schäftsstelle der „Presse".______

Zwei zweizöllige

Nrbeitrwsgei,
zu verkaufen. GerechtsOL 2S,

Ltzillliolä vitzlnko, WmOe,
Postst. Thorii-M ocker.

Ein sehr gut jagendes

F re ttc h e n
mit 8 großen Netzen, Tragklste, Maulkarb 
und Schellenband, männliches, für SO Mk. 
zu verkaufen. Treffzeit v. 12-3 u. 7-9 Uhr. 
Laudsturmann M .L s ? , B t l .L V M  lIL ). 

Thorn. Baracke 12, an d, LuftschiffhqNe.

Nur ganz kurze Zeit gebrauchte, ! 
daher fast neue

Strohpresse
^ M - B u c k a u

durch Zufall durch uns ganz billig 
sofort zu verkaufen.

Bindegarn vorrätig.

K o S a r u  L  k a s s i e r ,
Danzig D .

wigSLKzkWedlil Z
von der Wetchselwiefe verkauft den Ztr. 
zu 4,80 Mark.
Lehihrer Kaschorek«

Pstroleumsäsjer,
gut erhalten, verkauft billigst
Baumaterialien- u. Kohlen-Handels- 
gesellschastmitbeschränkterHaftung,

Mellienstraße 8, Tel. 830/641.

Angebote unter « .  1 2 8 Ä  an die Ge- 
fchästsstelle der .Presse«.

Gnterhnltenes

zu kaufen gesucht.
Angeboie mit Preisangabe unter V .  

1 2 9 6  an die Geschäftsstelle der .Presse".
Einen gebrauchten, gut erhaltenen

W e lk - H M ü t
mit reichlichem Zubehör sucht zu kaufen.

Angebote mit Preis unter I - .  1 2 8 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

wenn auch beschädigt, billigst zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 1 3 0 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Will
und Gewichte zu kaufen gesucht 

Preisangebote u n t e r 1 3 0 9  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".____________

Einen gebrauchten, oder neuen, kleinen

Handwagen
zu kaufen gesucht.

L . BLeiisstraße.

fe ttlo s , okns Brotm arken verkaukliok:

7 S H S N S N -

in ahxernuäeleL. kauMetten 81üoken, 
rein iZt §ut, ist ein mitäes, LäealeZ MsLekmStLSS  

und erkebliok dilllAer als Leite.
- ... ...... U T S s S ra N  » u  k s Ä s n .

Wiecjei'ver'käufer oißsltsn dllligsiv Ofispie. .

D s v L I ?  H s t L G z  N a M S l L L ,  L o b l s s .

Mne Wohnung
von 2 Zimmern und Küche, 2 Treppen, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

Bäckermeister H .. 15V«»1»ILvH,

Heerenregenmantel
zu taufen gesucht.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".
Zu kaufen gesucht gebrauchtes

vamenkahrratl.
Schulstraße 40.

Kleiner Hnnblnazen
zu kaufen gesucht.

A7. V ro k lvvsk i. Thorn, Culmerstr. 12.

U M - M - W M
gegen Kasse zu taufen gesucht.

MIKslm, Mch I«.

R e r d c h e y ,
gesund, trocken, kauft 
_________________ Posthalterei Thorn.

H t s t ä ä t .  U a r k t  1 2 .

K p . r , L ü s i»
mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten.

Näheres_________ Heittgegeiststr. 16.

im 3. Stock unseres Hauses Katharinen- 
straße 4, die bisher von Herrn Oberst 

bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be­
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu- 
migen, mit allem Zubehör und sind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Durschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C. Bombromski'scht Buchdruckern,
Katharinenstr. 4.

Zu vermieten per 1. 10. eine

mit reich!. Zubehör, Altst. Markt 35, 2 Tr. 
Zu erfragen bei

"  8 .  L e i s e r .
I n  dem Hause Baderjtr. 24 ist die

1. K !W .  ß m tz e  S im m
und Zubehör, vollständig renoviert, sofort 
oder später zu vermieten.

Die Wohnung eignet sich auch zum Büro 
und zu anderen Zwecken.
Auskunft gibt kriELALbr, Schillerstr.8,3.

I I I .  Eloge- ist eins W ohnung von » 
Zim m ern, Balkon, Zubehör und evtl. 
Ladeeinrichtung v. 1. Oktober zu vermieten.

V .  L i v l k o .
W W lm s tM .

i-M d S -M m rM n illW ,
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Pvrtiersftau 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chaussee 49.

U N M lN S , 1 .« ,
getrennt oder ganz, für Büro-wecke ge­
eignet, von gleich oder später zu verm. 

AnrzDv'L L  « O . ,  Breitest. 17.

W M H e  N
ist die 8. Etage, S Zim m er, Entree u. 
reicht. Zubehör, vom 1.10. zu vermieten. 

Zu erfragen daselbst, 1. E1age>

4 °ZiMmerwohmmg,
2. Etage, mit sämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. v Znnmer

M ü ie lm s t r c h e  1 1
ist eine 4-Zimmerrvohttmrg mit allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten.

___________Kirctibofitraße 34._________

Wohnung,
4 Zimmer. Balkon, Gas, elektr. Licht, 
zu vermieten.

Strobandstr. 16, ptr.. r., zu erfragen.

1 MlMS. N  ̂ gr. Zimmer, 
Alkoven u. Zu-

behör, per 1. 10. 16 zu vermieten.
ll< o 1r n « r ' t ,  Windstr.

4 Z im m er nebst Küche 
und Zubehör vom 1. 10. 16

zu vermieten. Aussicht nach der Weichsel. 
M . N r s i r N L o ^ .  Daderslrahe 2.

StOMr. 8 4 Zimmer,
helle Küche u. Zubehör vom 1.10. zu verm

5 M im  mit Llillori. Alize
und reichlichem Zubehör, vom 1. 10. 16 
zu vermieten.

1.1. Mipi-, Skeitejlr. V
^ Stube m it Kochgelegenheit sofort 
1  zu vermieten. Gerberftr. 13jlS.

M W M II I .  WMH
von 6 —7 Z im m ern  mit Gas- und elektr. 
Lichtcmlc^e,Warmwasserheizung und reich­
lichem Zubehör in der 3. Etage, M eü ieu - 
straße 3 0  ist vom 1 .1 0 .16  zu vermieten. 

Zu erfragen
Bangeschrist S Lsvrvvok  L  vom ks,

Paftorstraße 5.

Herrsch. Wohnung,
2. Eiage, >> bczw. S Z im m er, mit Zu­
behör. auf Wunlch Pserdestall. v. I .  Juli 
zu vermieten.

Mellienstraße 13S.

MlIIWImS-öWmrS,
Bad u. Zudehör. Schulstr. 20. zu vermieten. 
Preis 77S -8L0 Mk. W irt, Donnerstag. 
Freit..Soimab«nd, anwesend v.1<>—3,3— 7.

W ohnung,
4 Zimmer mit Bad, Balkon und Zu­
behör, vom 1. 10. 16 zu vermieten.

Mellienstraße 88.

4-Zimmerrvohmmg,
1 Treppe, vom 1 .1 0 .16  ab zu vermieten. 

IL o D s o k .  W aldstr. 3 t » .
Zn der Graudenzerstr. 80 sind vom 

1. 14  zu vermieten:

eine z-AimeiwhiiW
mit Zubehör,

nebst 2-Zim merrvohnttng.
v .  ^ L c krr« .

Eine freundliche, helle

2 Ü .  j-w M k k O «
lst von gleich oder 1. Oktober zu ver- 
mieten. Gas, Bad, Balkon vorhanden.

V r u n o  M ü t t e r ,
T h o r « , M ocker, Lindenstraße 5.

4-UMMrwshnung
mit/Zas und allem Zubehör vom 1.L0.16. 
zu vermieten.

Thorm M ocker, Amtsstc. 17.

2-3im!elWh»>lU
mit Gaseinrichtung vom 1. Oktober zu 
vermieten. M ocker. Bornstr. 6.
W r r  kleines» gut mSbl. Z im m er mit 
^  Kabinett, ruhig gelegen, des. Eingang, 
zu vermieten. Gutes Haus. _  „ ^

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

«wl. Zimmer
vermieten. Baderftraße 80.

A U M iiS L Z Z Ä
von sof. zu verm. Tuchmacherstr. 28.
M .  Z im .. sL.zv.ckelechIestk.33.pt.

Lems SI»er
daselbst find auch Möbel zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. „Presse".

Grober Laserkeker,
Eingang von der Straße, für 160 Mark 
p. Jahr sogleich oder später zu verm. 

Näheres Gerechtestraße 30 bei Net,rieh.

hsils- Vl) GmWtzrr-VttM 
pl Thsrii.r.V.

Wohnungsnachweis in der Geschäftsstelle 
Badekstraße 26, Telephon SL7. 

Geschästsstundett täglich von 4 -7  Uhr. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus­
kunft in allen Fragen des Hausbefitzes 

ebendaselbst.
Berm ietetr Wohnungen find sofort 

abzumelden.
Bismarckstr. 1, 1, 1700

gerstr. 74, 8—6 Zimmer,
' "  1400 sos.1b00

Bromber 
Pfirdestall 

Bismarckstr. 1, L.
Brombergerstr. 37, part^ 8 Iim ., 

zu erfr. b e i M a l o h n , Rosenow- 
straße 6 1300 1.10.

Friedrichstr. 10,12. 4— 6 Zim. 1200 sos. 
Breitestr. 4444, 1, 8 Zimmer, Balkon, 
Culmerstr. 12, 2, 7 Zim., Zubeh.,

Bad 1200
Baderstr. 24, 1, 7 Zimmer, Zubeh.

Zu erfragen bei Frirdländer, 
Schillerstr. S, ü. 1200

MeMenstr. 96, 2, 6 Zimmer, Stall 
und Garten 1200 sos.

MeMenstr. V0, L, 7 Zim., Zubehör, 
auch geteilt 1180

Breitestr. 34, 1. 8 Zim^ Balkon.
Gas, elektr. Leitung 1100

Brückenstr. 11, 3, 7 Zimmer und 
Zubehör. Balkon 1000

Albrechtstr. 4, 2, 6 Zim., Bad rc.
950 sof.

MeMenstr. 8S. 1, S Zimmer, Bad, 
Gas, Elektr., evtl. Stallung 880 

Gerberstr. 33/85, Erdgeschoß, 4 Zim. 
Zubehör, 720 nicht renoviert, 840 
renoviert.

Schulstr. 20, 2, 8 Zim. m. Zubehör 

Parkstr. 18, 3, 5 Zim., Zubehör
800

Gerberstr. L3M8, H 4 Zim^ Bad, 
JubehSr 7SV

Gerechtestr. 18/20, S. 5 Zim., Bad.
Küche 750 sos.

Albrechtstr. 4, S, 4 Zim., Bad, re.
725 sos.

Gerechtestr. 16, 2, 4 Zim., Küche, 
Vorraum usw. 700 sof.

Breitestr. 34, 3, 6 Zim., Balkon 700 
Iakobstr. 15, 2, 4 Zimmer, Zubch^

Hohestr. 1, 2, 3 Zim^ Zubeh. 550 
Kirchhosstr. 62, 2, 4 Zimmer, Zu- 

behör 528
Schulstr. 16, p. S Zim^ Zubeh. 500 
Schulstr. 18, pari., 3 Zimmer, -v  

«rsr. b. H a r d e l ,  1 T r. 800 
Elisabeths. 6, 4, 3 Zimmer, Zube^

Graudenzerstr. 7S, 1, S Zimmer, 
Balkon 360

MeMenstr. 127, 3, 3 Zim . 330 
Leibitscherstr. 37. Laden. Zu erfr.

Lindenstraße 57 300
Culmerstr. 12, Lagerküler 240 
Hohestr. 1, Kellet 130
Friedrichstr. 10,12, 1 Pserdestall 100 
Graudenzerstr. 79, 2, 1 Zimmer. 

Küche 78

1.10.

sof-

1.10.
1.10.

sof.

1.14

1.10.
1.10.

1.1S.

L. 7.
>0 1.10.

oi.
1.10.
1.10.
1.14

1.10.
1.14

Tr. Obstgarten
zu verpachten.

Nähe Thorns, dicht a. d. Straße Nähe 
Bahnhof.

Zu erfragen in d. Gesch. der »Presse*.

Schulstr. 10, pari., 6 Zimmer, Zu* 
behör und Garten

Gerechtestr. 6— 10, 3, 6 Zimmer, 
Zubehör

MeMenstr. 109, 1, 8—6 Zimmer, 
Lad, Zubehör

Brückenstr. 13, pt., 8— 7 Zim., für 
Kontor

Talstr. 24, pari., 6 Zimmer, Zi 
Bad, Gärtchen, aus Wunsch Pferde- 
stall und R-nrise.

Strobandstr. 18, 3, 1 Zim,, Küche, 
12 Mark monatlich

Strobandstr. 4, patt., 2 Zimmer, 
Küche, Gas, zu erfr. Elisabeth- 
straße 10, 1 Trp.

Strobandstr. 4, pari., 1 Zim., Hof, 
zu erfragen Elisabethstraße 10, 
1 T w .

MeMenstr. 126, 1, 5 Zim., Pferde-
l stall und Remise.

sof.

s°f-
so,.

sos.

sos.

sof.

1.14
sof.

oder
spSK



Anker dem Allerhöchsten Schuhe Ihrer M a jr jM  der Kaiser!« u«d Königin.

B M W m d e  für die deutschen

Kriegs- M d ZivilgefaNUmn.
Unerschütterlich steht unsere F ro n t in  Feindesland, ein eherner W a ll und eine Bürgschaft deS 

deutschen Sieges.
Unvergleichliche Lorbeeren haben sich unsere M arine  und fern der Heimat unsere Schutztruppen 

errungen.
Groß und stark muß der W ille  der Daheimgebliebenen sein, wenn es g ilt, weitere Siege deut­

scher Opferfreudigkeit zu erringen.

Diese Gpfersreudigkeit soll heute den gefangene» Deutschen in Feindesland zugute kommen. 
Ihre Not steigt mit der Dauer des Krieges.

Getrennt von Heimat und Fam ilie, in  Unkenntnis über die wahre Kriegslage, schmachten sie 
fern vom Vaterland, in  ungewohntem K lim a, oft bei schwerer Arbeit und unter harter Behandlung.

An uns Daheimgebliebenen ist es in  erster Lin ie hier zu helfen, auch die vor dem Feinde Stehen­
den werden es sich nicht nehmen lassen wollen, ihren Kameraden in  der Gefangenschaft beizustehen.

Eine deutsche Volksspende
soll dazu beitragen, die Not der deutschen Gefangenen in Feindesland zu lindern.

Sie soll mithelfen, -atz unsere Vrü-er gesund an Asrpsr und Geist wieder in die Heimat 
zu den Ihren zurückkehren können. H ier einen Sieg deutscher Gpsrrfreudigkeit zn erringen, ist 
unser aller Pflicht, damit unsere Landsleute in  ihrem deutschen Stolze, ihrem deutschen W illen und 
ihrer Zuversicht in  den deutschen Sieg unerschüttert bleiben.

W ie diese Gefangenen in  tiefster Seele der Heimat treu sind, so wollen w ir die Treue gegen siebewahren!

Z s d e r  D e u t s c h e

aus allen Gauen, ob arm, ob reich, soll sich an dieser Spende beteiligen, grotze Summen sind er­
forderlich.

Unsere Brüder sollen in  der Gefangenschaft aufgerichtet werden und —  zurückgekehrt —  freudig von 
der großen Hilfeleistung erzählen.

Jeder von uns soll dann sagen können: „Meine Sabe war auch dabei!"
Der  Ehrenarrsschrrß:

von BeLhmarm H s lk veg  D r. K aem pf
Reichskanzler. Präsident des Reichstags,

von J a g s w  D r . S o lf  von Capells
Staatssekretär des Auswärtigen Amts. Staatssekretär des Reichs-Kolomalamts. Admiral

Staatssekretär des Reichs-MarlrreamlS.
W ild  von H ohenborn F re ih err K reh  von Kressenstein von W ttsd o rf

Generalleutnant, Generaloberst Generalleutnant
Kgl. Preußischer Kriegsminister. Kgl. Bayrischer Kriegsminister. Kgl. Sächsischer Kriegsminister,

von Marchtaker Fürst von Hatzseld Herzog zu Trachenberg
General der In fanterie, A . m. W . b. als Kaiser!. Kommissar und

Kgl. Württembergischer Kriegsminister. M M ör-Jnspektenr der Freiwilligen Krankellpflege.

Die  VorfSZsrS e:
des „Zentralkom itees der deutschen V ereine vom  R oten K reuz", des „Vaterländischen Frarrsnverelns" und der 
„Lairoes-Franenvereine vom  R oten K reuz", der „Evangelischen Frarrenhilfe"» der „Ausschüsse fü r  deutsche 
Kriegsgefangene", der Vereine „H ilfe  fü r  kriegsgefangene Deutsche", der „R itte r-O rd en ", der „Kekegsgefarrgenen- 
hiffe des Christlichen V ereins Ju ng er M ä n n e r" , des „Caritasvsrbandes fü r  das katholische Deutschland", des 
„Deutsch-Israelitischen Gem em debundes", des „Ausschusses zur Versendung von Liebesgaben an krisgsgefangene 
Akademiker", des „Hyfshäufer-Vrrndes der deutschen Landes-K riegerverbärü)e".

Hanptarbeitramfchrrtz: Geschäftsstelle Berlin V. y, Budapester Straße 7.
Der  Ortsausschuß T h o r « :

D r . Hasse, O berbürgerm eister, Vorsitzender.
Aronfohrr, Ju stiz ra t. Asch, V ankd irek tor und S L a d tra t. VLew ald, königl. Kreisschulinfpektor. v . Dickhuth» 
Harrach, Exzellenz, G ouverneur der Festung T h o rn . Dietrich, K o m m e rz ie n ra t, P räs ident der H a n d e ls ­
kamm er T h o rn  und S ta d tra t»  M .  d. A . F r a u  Dietrich. Dom browski, Vuchdruckereibesitzer, stellvertr« 
Vorsitzender d. S Lad tv .-V ersam m l. G o lln iä , P fa r re r . F ra u  Hasse. R ektor H eid ler. F r a u  H euer. H oza- 
kowskl, K a u fm a n n  und S tad tve ro rd n e te r. F r a u  Ja n z . M g n e r ,  Fabrikbesitzer und S ta d tra t . L>r. K an ter, 
G ym nasta ld irektor, Geh. S tu d ie n ra t. K e lle r, K a u fm a n n . F r a u  K ip p in g . v r .  K leem ann, königl. L a n d ra t. 
K rieger, M itte lfc h u lre k to r. K u ttu er, K a u fm a n n  u. S tad tve ro rd n e te r. F r a u  Laengner. F r a u  v . d. Lancken. 
Lichtenstern, V ankd irektor. D r . M a y d s ru , O b erlyzea ld irek to r. M ilcarzew icz, N ech tsanw alt. M o d e l, 
kaiserl. V ankd irektor. F r a u  M o d e l. v n . M usehold, G e n e r a lo b e r s t .  RsdL, J u s tiz ra t. M ttw e g e r , 
S L a d tra t, Bors. d. Z w e ig v ere in s  vom  R o ten  K reuz T h o rn -S ta d t. v r .  Rossnberg, R a b b in e r. Schimmel- 
pfennig, K n ig l .  Landgerichtspräfident. Schlee, Ju stizra t, M .  d. R . Stachowitz, B ürgerm eister. F rä u le in  
S k n m m le r, Gewerbeschulvorsteherin. F r a u  S teinborn . Trom m er, Geh. J u s tiz ra t, Vorsitzender d. S t a d t v -  
V ersam m l. v . B a ltte r , A m tsgerichtsra t. V o ig t, Handelskam m ersyndikus. W aubke, S u p erin te n d e n t. 
Moose, Fabrikbesitzer und S ta d tra t . W endel, K a u fm a n n  und S tad tve ro rd n e te r. F rä u le in  Ä?entfHer, 

Schulvorsteherin. V r .  WiLLmg, M e d iz in a lra t , K re is a rz t.

Bekanntmachung!
Jeden M ittw o ch  und Sonnabend, 

vorm. 11 Uhr, findet auf dem Hose 
der N euen F e ld a rtille r ie  - Kaserne  
lFeldartl.-R egt. 81), Thorn-Mocker, 
Kömgstraße:

pal
He-

att. Pferde unter 5 Jahren, sowie 
^engste und tragende Stuten sind vom 
Ankauf ausgeschlossen. D ie Pferde 
sind mitHalstern undTreusen zu versehen.
1. Pferdeairllmfs-Koirrmissioir im 
Bereiche des 17. Armeekorps.

A t W k M ,

lehrt erfolgreich
N . k Ä e ä e v rr lc k , Bücherrevisor,

Gerberstraße 18, ptr. 
Anmeldungen werden noch entgegen- 

genommen.

Empfehle mich zum

Md MUlde«.
owie sämtlichen Reparaturen.

8t. V^vLwskt,
Töpfermeister, Mauerstraße 44.

Salpeterersatz
rmpf. O lL » « « .  Seglerfir. 22.

!  Mate ohne Fett! 
s N w e aus Gas!

K e in e  H a u s fra u  versäume, sich A u s ku n ft, B r a t -  und D ö r r -  
A nw eisu ngs-V üch le in  k o s t e n l o s  in  unserer A usstellung, 

Väckerstratze, zu holen.

G lektrizLM sw rrke  Thorn, E
Abteilung Gaswerke. ^

L is s e k e Z a k e ,

L ?§M 38ed inen ,

L i L b ü L k Z a n ,  k ' Ü e g k a s v k m n k L ,  

fliegengiaeksn, fSsegenfIlisa
okkemevt di11i§8t

L IK tS L t. M s rk t  2 ! . ko rnspieober 138.

M W l A M
sowie

ferner

k ü t z U M  3 ^ 1 6 8
(neu eingetroffen) empsiehlt

EaWermcmsslrstze rr. 
Reparaturen

prsnipt,
s a c h g m W  >! S M W .

K M Ä d S t t .
einfp. Seglerstr. 22.

G ejchlechtskrrrnührit jeder A rt, speziell 
H arnröh renL eiden , S y p h il is ,  gründl. 
Bes. oh. Queas., von Einsnr. V rie fl. 
Auskunft gratis. In s t . L i i e r n » « » » ,  

V e r lm . Chaufieestr. 16.

Lanntsgs 8inä meine Kseeiiäster'sums
in äen Llouaton . I r r t l  unä L E ' K «8vk1»88S N . "VZ

WoeiiontLZs: kssedllktsreit von 8- ! ^  viuj 3-8 N r .
^dorir äen 28. 1916.

O a r l  A T a l l o n ,
^rtK LL 6 ltZ 8« iLv i' ÄSrLvtLt 2 3 . 

M auursLtnrvsreu -, !ksxrsivb-, LmLlTNM-Lauülullg. 
LauüwrrrsvdsMLvde LsmeudLuAluLg.

---------------------  6e§rÜQ<1et Lru llaUrs 1639. — ----------------- -

Himbeer- md Kirschsaft,
mit Nasfinade-Zucker eingekocht,

1 Literflasche M k . Z.ZV,
V -  .. »  1 . 2 V .

t-, N sm im a n n  L  ILw n^ss,
Thorn.

Greifensteiner mit Zitrone»
das beste alkoholfreie Tafelgetränk, hergestellt aus dem

Greifensteiner Sauerbrunnen.
U nentbehrlich  fü r  H a u s - und K rankenpflege.
A erztlich  em pfohlen. —  U e b e ra ll zu haben.

Vertreter: L r r r i l  Z s L n rM L 'L lL L L , Telephon 941.
O h n e  B r o t m a r k e !  F r e i  v e r k i m M !

Neuartig —  hervorragendes Waschmittel!

krmil^8 861̂ 611 - 81rtz<;ktzr.
G r ö ß t e r  R e im g u n g s - E r f o lg .  ' ' T H
Streckt die Seife um das 12— 20 fache.

Akute! tl> Ps.
-------------------- N ur gegen Voreinsendung.

Grossisten und V e rtre te r  gesucht. 18SW
Fabrikation und Alleinoertrielr für BresLau, Schlesien, Oft- und West- 

preußen und Posen:

D l o L a r S  L i s i r s i - ,

Mes Kolä, Silber usä kisti»
» " v L L U U ,  8 ! I d « r v a r e l l b i » t t U u n A .

LroLtsstrasss 13/13, Lelcs LrüelL6v8tru886.

sg» Gesunde Frauen — kranke Frauen! W
Alte sollten die soeben erschienene Broschüre: „Lehre»» und Ratschläge fü r  jeös
F r a u "  von N r. m sü. NvZfsndsrg, S p e z ia la rz t fü r  F ra u e n k ra n k h e ite n . B e r lin ,  
lesen. Der Verfasser sagt u. a., daß Unterieibskatarrhe (W eißfluß rc ) Frauen früh- 
zeitig altern lassen und gibt M itte l und Wege zur Selbstbehandtung dieser gefahr­
vollen Krankheiten an. Aus V erl. Zus. in geschl. Kouoert ohne Firmenaufdr. geg. 
Einsendung von 30 P f. durch R . 8 .  Lübm. M a d l s ü o r r b .  B erlin , Moltkestr. 16.

T r s t k l .  B a h r e n d o r f e v  

Z u c h t - S ä u e  u .  - E b e r ,
großes weißes Edelfchwejn, abgehärtete 
Friedrichswerter Nachzucht, schöne, lange, 

---- ----------------- - breite F igur und stark­
knochig, Weidegang. 
seuchefreie S taliung, 
schnellwüchsig. 2'sz bis 
6 M onate alt, verkauft

D o m .  B a h r e n d o r f ,
_____ p. Briesen Westvrenßen.

« Lenikiiugen «
In  allen Größen,

« k k W lM » . A « -  
MUlel Md -SAWe

in großer Auswahl, einige gebrauchte 
F a h r rä d e r , Nähm aschinen und Z e n ­
tr ifu g en  stehen billig zum Verkauf bei

L. 8tt-L88durgvr, Thsni.
Brückenstraße 17.___________

s
garantiert gesund, preiswerte Delikatesse, 
versendet in Bahnfässern

400 Stück ä 12 Pfennig,
800 „ ä l l  „

Verkauf solange V orrat reicht. 
Deutliche Adresse und Bahn angeben.

L r u M  l E m s k i ,  L s lijig »
Postfach 128.______________

G O G O O
L Z s ts L

E s u k r L L l v 1 ä M a r 8 v d a l l

v v L  N m ä t z u d m - g
empklevll

NIliAtzA
A l i l l L M t i s e b

in  nnä ausser äern Jause.

« ? .  K l t o l c .

GOGGO
L S p k s !

A ls  Spezialität empfehle ganz besonders 
preiswert Zö p fe  ans  weichem  N a tu r -  
h a a r, garantiert rein und Ungefärbt, 
daher größte Haltbarkeit, zu 10, 15, 20 
bis 75 ML^ je nach Länge und Gewicht.

M 1 MIM.
(Exporthaar) 60 ein lang, zu 1,50, 3, 5 
M k., 70 ew  lang, zu 6, 8, 10, 12 M ark, 
je nach Kordellauge.

W s E  W e r t!«  
M  W rMile».

auch aus eigenem H aar.
Großes Lager aller Bedarfsartikel zur 

modernen Frisur.
Illustrierter Katalog gratis.

Brückenstraße 29 —  Telephon 571.

W e tt k u rz  v o r  der S te u e r
biete ich noch billigst an:

» « d .  AN. A M .  
SliliW. M d . kardinal.

< N ro b 1 v H V 8 k L , T h o r« ,
Culmerstraße 12 — Fernsprecher 346.

M
empfiehlt

L L L jS i? , D rogerie .

Km!kUl>«nk>»>sk«ltt>>.mdk
MSbklsWikW-rtMdWe.
Möbelhdlg. IM In e r, Gerrchtestr.30.


